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Politische Taaesschan.
Der engere Vorstand des B u n d e s  

d e r  L a n d w i r t h e , die Herren F rhr. 
v. Wangenheim, D r. Nösicke und D r. Hahn 
veröffentlichen eine mehrspaltige Erklärung, 
worin es zum Schlüsse heißt: Die Berück 
sichtigung, welche die Landwirthschaft bei 
den nächsten Handelsverträgen verlangen 
kann — ein Verlangen, dessen Berechtigung 
ja  auch seitens der Regierung wiederholt: 
aus das feierlichste anerkannt worden ist — 
kann nach der Entwickelung, die die Dinge 
jetzt genommen haben, nur dann erreicht 
werden, wenn diejenigen Abgeordneten 
welche die landwirthschaftlicheu Interesse» 
im Reichstage zn vertreten berufen sind 
jede gonvernementale und persönliche Rück­
sichtnahme schwinden lassen »nd rein fach 
liche P o litik  treiben, eine P o litik , vor der 
die Regierung der Linken gegenüber, wie 
die letzte Zeit es wiederholt gezeigt hat, stets 
kapitulirte. N ur dann ist eine schwache 
Hoffnung noch vorhanden, den Untergang 
der deutschen Landwirtbschaft und des 
deutschen Mittelstandes, zn dem die Gesetz­
gebung des denlschen Reiches Schlag an: 
Schlag treibt, zn verhindern. Es w ird 
daraus ankomnie», wie weit die denlsche 
Landwirlhschaft bereit sein w ird, eine solche 
P o litik  zu verfolgen.

I n  Angelegenheit des F l e i s c hbes c ha u  
gesetz es schreibt die „K reuzztg.": I »  der 
Vorstandssitzung des Bandes der Land­
w irthe haben sich G raf Mirbach und F rhr. 
von Manteusfel, wie sie in der „Konserv. 
K o rr." mittheilen, bereit erklärt, auf Gbnnd 
bestimmter Konzessionen in  eine V e r ­
s t ä n d i g u n g  m it den verbündeten Re­
gierungen und der Neichstagsmehrheit über 
das Flcischbeschaugesetz einzuwilligen. Nach 
der „Schles. Z tg ." sollen sich die K o n  
S e s s i o n e n  auf zwei Punkte erstrecken: 
Erstens soll von einer Zeitbestimmung für 
das in  Aussicht genommene Einfuhrverbot 
abgesehen werde». Zweitens soll die E in ­
führung von Pökelfleisch in Stücken von 10 
Pfnnd gestattet werden, sofern es derart 
zubereitet ist, daß eine nachträgliche Ent 
pökelnng ausgeschlossen erscheint. E r­
wägungen, die in konservativen Kreisen 
über eine etwaige Verständigung statt­
finden, bewegen sich allerdings in  der be­
zeichneten Richtung, sind jedoch noch nicht

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. vo « le  F o r t .

-----------------  (Nachdruck »erdolt».)
<33. Fortsetzung.)

U lli hatte sich erhoben, haltsuchend stützte 
sich die bebende Hand am Rande des Tisches, 
sein müder Blick heftete sich an die Gruppe, 
indeß ein tiefer Schatten sein Antlitz überzog.

Da löste sich Elfe aus den sie umschlingenden 
Armen und sagte m it Hellem Klänge in ihrer 
weichen Stim m e:

„G o tt sei gepriesen, daß Du gekommen, 
nun w ird  sich alles wenden! Gelt, U lli, 

bist glücklich, nun w ir  den Onkel 
düst " - . ? S » ' ^ ^ . " ^ ^ c k t  brach sie ab, den

N » „ 'n  seinem Antlitz bemerkend.
^ « 5  - seinem Neffen die
Hand entg ü > und sagte in  warmen Tone:

J „„g e , wie finde ich 
Dich wieder. Was hat Dich um Deine» 
Frohsinn gebracht, was hat Dich krank ge­
macht, der Du nie gewußt, was Krankheit 
ist. Gieb m ir Deine Hand, mein Junge, 
und erzähle, damit ich weiß, was ich zu thun 
habe, um wieder ein Scherzwort anf Deine
Lippen zn zaubern!"

Eine Sekunde laug lag U llis  Hand m der 
des Onkels. E r blieb stumm und preßte die 
blutleeren Lippen fest aufeinander. M an sah, 
wie er gewaltsam einen S turm  «i seuiem 
In n e rn  niederkämpfte.

„U lli,"  flehte Elfe, zn ihm tretend, „was 
hast Dn, weshalb verstummst D u ? —  Findest 
D« kein Willkommen fü r den Onkel, der 
meinem Rufe gefolgt, rascher, als ich gedacht. 
Du hast kein Recht, ihm zu zürnen, ebenso- 
wenia Selm a! Schon' ihn D ir  an. wie ihm

soweit gediehen, daß sie sich zu bestimmt 
form ulirten Anträgen verdichtet haben. Die 
Entscheidung, ob solche einzubringen sind, 
w ird  erst nach der Osterpanse getroffen 
werden. —  Im  Anschluß an die Erklärung 
des engeren Vorstandes des Bundes der 
Landwirthe schreibt die freikonservative 
„Post" : W ill der Bund der Landwirthe die 
Frage des Fleischbeschangesetzes rein sachlich 
behandeln, und w ill er zugleich bei dieser 
Gelegenheit das Fundament fü r eine Be­
rücksichtigung der berechtigten landw irth- 
schaftlichen Forderungen beim Abschlüsse neuer 
Handelsverträge legen, so w ird  er das 
ganze Schwergewicht seines Einflusses für 
eine Verständigung in die Wagschale werfen 
müssen. Die Parole „alles oder nichts" 
aber würde gleichbedeMud sein m it der 
ernsten Gefährdung sowohl der Interessen 
der Schutzzollpolitik im allgemeinen wie der 
landwirthschaftlicheu Interessen im besonderen. 
— Auch die „B erl. Pol. Nachrichten" schreiben, 
gerade im wohlverstandene» Interesse der 
Landwirthschaft liege eine Verständigung 
über das Fleischbeschangesetz anf einer Linie, 
auf der sowohl Landwirthschaft und I n ­
dustrie zusammen gehe» können, als die 
schntzzöllnerische Mehrheit des Reichstages 
sichznsainmenhalteil läßt.

Znm i t a l i e n i s c h e n  Kriegsminister 
ist am Sonnabeud Generalleutnant Graf 
di Sän M artina  ernannt worden. Der 
nene Kriegsminister wurde auch zum Se­
nator ernannt. G raf Zanelli ist zum Unter 
staatssekretär im Kriegsmiuisterinm ernannt 
worden.

Der Deputirte Georges Berry theilte dem 
f r a n z ö s i s c h e n  M inister Declasss mit, 
daß er ihn am Montag in der Kammer 
über die von der portugiesischen Regierung 
England bewilligte Ermächtigung zum Trans 
port von Truppen und Kriegsmateria 
von Beira nach Um tali befragen werde.

Zum A t t e n t a t g e g c  ü b e n  P r i n z e n  
v o n W a l  e s w ird  aus Brüssel gemeldet: 
Volkaert, Sekretär der sozialistischen „jungen 
Garde", welcher am M ontag in der Ver­
sammlung im „Volkshanfe" heftige Reden 
hielt, wurde am Freitag vom Untersuchungs­
richter vernommen. E r lehnte ab, über et­
waige Genossen Sipidos Auskunft zu geben. 
Den Nachforschungen der Behörden ist es 
gelungen, die Namen der Genossen, welche

das Glück aus den Augen guckt!" __ Sie
unterbrach ihre Rede, als sie bemerkte wie 
blaß sein Gesicht wurde. G rell wie ein Blitz 
durchzuckte sie der Gedanke, daß das. was sie 
einst fü r leichtsinnige Spielerei der beiden 
genommen, sich zu bitterem Ernst fü r U lli 
gestaltet hat.

Kummervoll schaute sie ihn an, faßte seine 
kalte Hand m it zärtlichem Druck und 
flüsterte: „U lli, vergieb, wenn ich D ir
Schmerz bereitet, wo ich glaubte, zu be 
glücken." --------------

Unter stummer Verwunderung hatte Rai 
mund von einem zum anderen geblickt. Weder 
der beinahe feindliche Ausdruck in U llis 
Mienen noch der Wechsel von Heller Freude 
zu tiefem Ernst bei Elfe war ihm begreiflich 
oder nur erklärlich.

G ütig und herzlich klopfte er U lli auf die 
Schulter, ihm gerade in das erregte, bleiche 
Antlitz sehend, und fragte:

„M e in  alter Junge, jetzt sage offen her­
aus, wom it ich Dich unbewußt gekränkt, es 
soll alles geschehen, das Unrecht gut zu 
machen! Aber es ist weder edel noch ent- 
pricht es Deiner Offenheit, m it verstecktem 

Visier zn kämpfen oder grollend Dich dahinter 
zu verschanzen. Reich' m ir Deine Hand, wie 
es sich zwischen Männern geziemt, sage, was ist 
es, was ich D ir  gethan. D ir  soll Aufklärung 
zntheil werden, keine Regung falschen Stolzes 
soll mich zurückhalten, D ir  zn sagen — ver­
sieb? U lli, was that ich D ir? "

O, daß er dem Onkel das W ort entgegen- 
schlendern könnte, das ihm das Herz bedrückte 
— Verräther, der Dn m ir das Weib ge­
stohlen. das ich geliebt mehr als mein Leben!

Sipido »ach dem Nordbahnhof begleiteten, 
zu erm itte ln; sie wurden am Sonnabend 
dem Untersuchungsrichter vorgeführt. —  I n  
Kopenhagen empfing der P rinz von Wales 
am Freitag den französischen Gesandten, der 
auf Beseht des Präsidenten Lonbet dem 
Prinzen die Freude der Regierung des fran­
zösischen Volkes über das M ißlingen des 
Attentats anf den i Prinzen zum Ausdruck 
brachte. —  Am Sonntag fand in Kopen­
hagen aus Anlaß des Mißlingens des Atten­
tats auf den Prinzen von Wales in der 
evangelischen Kirche ein Dankgottesdienst 
statt, welchem der Prinz und die Prinzessin 
von Wales beiwohnten. Nachmittags em­
pfing der P rinz von Wales im Schloß 
Amalienborg sämmtliche in Kopenhagen be­
glaubigten Gesandten, welche ihre Glück­
wünsche ansspracheu.

Z ur Frage der Unterseeboote erklärte der 
erste Lord der Adm ira litä t Goschen am 
Donnerstag im e n g l i s c h e n  Unterhause, 
die A dm ira litä t schenke den Uiiterseebote» 
große Aufmerksamkeit, welche, wenn die 
praktischen Schwierigkeiten inbezng aus 
ihre Verwendbarkeit überwunden werden 
können, eine wesentliche Waffe der anf die 
Defensive angewiesenen Seemächte sei» 
müßten. Es sei natürlich, daß die Nationen, 
welche in dieser Lage sich befinden, sich be­
mühen, diese Waffe zn entwickeln. Diese 
Frage, wie dem Angriffe der Unterseeboote 
am besten zn begegnen sei, beschäftige die 
A dm ira litä t und greifbare Anregungen in 
dieser Beziehung seien sehr werthvoll. Es 
scheine sicher, daß fü r eine Abwehr gegen 
diese Waffe in anderer Weise, als durch E r­
bauung von eigenen Unterseebooten Sorge 
getragen werden müsse, denn es sei klar, 
daß ein Unterseeboot nicht gegen ein anderes 
fechten könne.

Die Königin V iktoria  nahm Sonnabend 
Nachmittag in D u b l i  n die Huldigung von 
30 000 Kindern, die aus allen Theilen des 
Landes herbeigekommen waren, im Phönix- 
park entgegen. Die Königin fuhr zweimal 
die Reihen der Kiicher, welche m it Fahnen 
wehten, auf und ab. Das Wetter war sehr 
schön. Der Königin wurden lebhafte Ova­
tionen bereitet.

I n  der p o r t u g i e s i s c h e n  Deputirten- 
kamnier wurde am Freitag die neue englisch 
Portugiesische Freundschaft m it tönenden

Es zitterte auf seinen Lippen, damit er jenen 
treffe, wie er selber bis ins innerste M ark 
getroffen war. Schon wollte ihm das W ort 
entfliehen, während ein feindlicher Blick unter 
seinen Lidern hinüberzuckte zu ihm, den er 
geliebt wie einen Vater, gehaßt wie seinen 
Todfeind.

Da hob sich sein Auge voll zu Raimund 
—  es that ihm leid, daß er sich nicht anders 
hatte beherrschen können. Beschämt senkte er 
sein Gesicht, denn wer stand ihm dafür, daß 
jener darum gewußt, daß das Mädchen auch 
ihm Liebe geschworen, «nd ihm den Mund 
geschlossen hatte.

Es hatte ihn in Heimlichkeiten verstrickt 
gegen den väterlichen Freund, den er als 
Zerstörer seines Glückes betrachtete. Jäh 
kam ihm die Erkenntniß, nicht er hatte ihn 
verrathen — sie beide waren die Betrogenen.

Da streckte er Raimund in alter Ver­
traulichkeit die Hand entgegen und sagte:

zertheilt, der m ir Herz „nd S inn umhüllte. 
Was es gewesen, laß es begraben sein, Onkel 
Raimnnd. Wer nämlich gelitten, wie ich. 
der mochte einem lieben Menschen nicht wehe 
thun ,,»d Dn -  Dn sollst durch mich nicht 
leiden," brach er ermattet ab. Dabei war 
ein Ausdruck in seine fieberglänzenden Augen 
getreten, der Else ganz besorgt machte.

M i t  Bangen hatte ihm Raimnnd -nge- 
iö rt, hatte den Kopf geschüttelt und w ar tief 
bewegt von seinen Worten. E in  Gefühl der 
Furcht hatte ihn gepackt, was wohl zwischen

Phrasen gefeiert. Es handelte sich mn einen 
Antrag, anläßlich des Mißlingens des Atten­
tats auf den Prinzen von Wales der eng­
lischen Regierung und der englischen 
Herrscherfam.ilie den Glückwunsch Portugals 
zu übermitteln. „Reuters Bureau" berichtet 
in begreiflichem Entzücken über die Kammer- 
verhandlniigen wie fo lg t: Der Präsident 
schlägt aus Anlaß des Anschlages auf den 
Prinzen von Wales vor, daß das Hans 
seinen Glückwunsch znm Mißlingen des Ver­
brechens aussprcche und diesen seinen Be­
schluß der englischen Regierung und der 
englischen Herrscherfamilie, welche m it Portu­
gal dnrch so feste, von M te rs  her bestehende 
Bande verbunden sei, ausdrücke. Der Depn- 
tirte  D ias Costa spricht sich im Name» der 
Kammermehrheit fü r den Glückwunsch aus. 
Der Jnstizmiuister gedenkt m it herzlichen 
Worten der Königin V iktoria und theilt m it, 
daß die portugiesische Regierung umgehend 
der englischen ihren Abjchen über den M ord­
versuch ausdrückte, der sich gegen den Fürsten 
richtete, der berufe» sei, eines Tages die 
Geschicke des starken, mächtigen und groß­
herzigen England zn leiten. Im  Namen 
der konservativen M inderheit erklärt der 
Deputirte Franc», seine Parier schließe sich 
nns ^drei Gründe» dem Glückwünsche an: 
erstens wegen der A rt des Mordversuches, 
zweitens wegen der Verwandtschaft zwischen 
den Königssamilie» von England und Portu ­
gal »nd drittens wegen des engen Frenud- 
schastsbundes m it einem Volke, welches 
Portugal in kritischen Augenblicken seiner 
nationale» Geschichte stets a»f seiner Seite 
fand. Auch er fordere, daß der den Glück­
wunsch aussprechende Beschluß dem englischen 
Parlament mitgetheilt Werde.

Die Botschafter in K o n st ä n t i  n o p el 
überreichte» am Sonnabend der Psorte eine 
Kollckitvnvte, in welcher sie erklären, eine 
einseitige Zollerhöhnng sei undurchführbar, 
sie seien jedoch bereit, m it der Pforte dies­
bezüglich zu verhandeln, wenn ihre Re­
gierungen hierzu die Zustimmung geben 
würden.

Der „Frankfnrter Zeitung" w ird  aus 
New M rk  gemeldet: H ier ist über Tacoma 
die Meldung eingelaufen, das; R u ß l a n d  
uo» C h i n a  Konzessionen fü r die Bahn­
strecken von Lnnau nach Honan-fu und von 
Kalgan nach Peking erlangte. Rußland

Nicht D ir, sondern m ir gebührt's, zu sagen
— vergieb! Habe Dank für Deine freund- r,;»' chj.-r/..rcr ^ ........ —
lichen Worte, welche den düsteren Schleier Taaes des vergangenen

ihnen beiden gestanden haben mochte, das 
U lli ihm schonend verschwieg. —

M ittle rw eile  war es Abend geworden. 
Die Stunde znr Heimkehr nach Nizza war 
für Raimnnd gekommen, »och einmal reichte 
er U lli die Hand n»d sagte:

„Also auf Wiedersehen bei uns drüben- -  
doch nein, nein! Die Fahrt möchte fü r Dich, 
mein Junge, zu ermüdend sein — ich werde 
lieber m it meiner Frau zu Euch kommen!'

Da breitete sich der alte Schatten über 
U llis  Gesicht. Sein Athem ging rascher, eS 
wogte mächtig in seiner kranken B ru s t— ein 
kurzer Kampf — seine Züge glätteten sich 
und er entgegnete in ruhigem Ton«: „Ja
kommt -  kommt Ih r  zu nns."

Noch ein Abschiedsgrnß —  ein Händc- 
druck, der eine Welt zu sagen verstand; da»» 
preßte Raimnnd Else an sich und eilte tie f­
bewegt von dcnuien.

Unterdessen war Selma znm erstenmal 
ich selber überlassen. Sie lag, die dunklen 
Augen wert geöffnet, träumend im Bett.

Reihe bald Heller, bald 
trüber Schattenbilder an ih r vorüberzogen. 
Klagen und Anklagen gingen ih r durch die 
Seele, gegen die sie sich wehrte. Wozu sollte 
die Vergangenheit auferstehen, um wie ein 
graues Gespenst ihre Ruhe zu stören!

Plötzlich huschte ei» süßes Lächeln über 
ih r rosiges Gesicht. Sie hatte die Arme 
über den Kopf gelegt »»d schaute in die 
blinkende Sonne, welche durchs Fenster her­
ein fiel, deren zitternder S tra h l bis aus ih r 
Rnhelager tanzte. Sie dachte an den Ge­
liebten, als er sie voll Leidenschaft im Arme



verlangt auch die den Engländern verweigerte 
Konzession f i ir  die Bahn von Tayen-fu nach 
Sian-fn.

Der A t h e n e r  „Asty" zufolge leidet der 
König an einer Ohrencntziindung als Folge 
eines Jnfluenzaanfalles und w ird  demnächst 
nach Wien reisen, um einen Spezialarzt zu 
konsultiren.

I n  A b es s y i i  i  e n hat nach einer M e l­
dung der „Agencc Havas" aus Dschibnti 
bei Digdiga in Ogaden am 19. M ärz im 
Verlaufe religiöser Kämpfe eine Schlacht 
stattgefunden, bei welcher der christliche 
Gouverneur siegreich blieb und 2000 M o ­
hammedaner fielen. Menelik sandte 8000 
Berittene zur Verstärkung ab.

Nach Meldung aus W a s h i n g t o n  von 
Sonntag ist General O tis  anf seinen Wunsch 
vom Oberkommando ans d e n P h i l ip p in e n  
enthoben und General M ac A rth u r zu 
seinem Nachfolger ernannt worden.

Ueber die amerikanischen Verluste au? 
den P h i l i p p i n e n  ist eine am tliche 
Statistik erschienen, wonach die amerikanische 
Armee seit Besetzung der Inseln vom 1. ^um  
1898 bis 17. Februar 1900 im ganzen 1525 
M ann, darunter 65 Offiziere, verloren 
hat. Die nur bis znm 1. Dezember 1899 
reichende Statistik des Generalarztes der 
Philipviuen-Armee giebt den Verlust anf 
58 Offiziere und 1263 Mannschaften an. 
Davon kamen 48 Offiziere und 570 M ann 
gewaltsam um, und 16 Offiziere und 693 
M ann starben durch Krankheit. Zu den als 
gewaltsam Umgekommenen sind auch die ge­
zählt, die durch Selbstmord endeten. Wieviel 
Selbstmorde vorkamen, geht ans der Statistik 
nicht hervor. Es w ird  nnr mitgetheilt, daß 
137 Offiziere und Mannschaften gewaltsam, 
aber nicht durch den Feind, «ms Leben 
kamen. Die Gegner des Krieges behaupten, 
daß die Verlnstziffer viel größer sei. Im  
amerikanischen Kongresse verlangte Senator 
Allen darüber Auskunft. Allen sagte, Ame­
rikaner könnten es auf den Philippinen nicht 
länger als zwei Zahre aushalten, und es sei 
ihm von eingeweihter Seite gesagt worden, 
daß die ganze Armee sehr bald zurückberufen 
werden müßte. Erkrankung und Selbstmord 
nähmen erschrecklich zu. Es sei aller Pflicht, 
die die Wahrheit wüßten, öffentlich vor E in­
t r i t t  in die Philippinenarmee zn warnen.

Aus T i e n t s i n  meldet das Bureau 
R eu te r: Das amerikanische Kanonenboot
„Wheeling" und das russische Kanonenboot 
„Kvrejetz" sind in Taku eingetroffen, 
rejetz" ist bereits wieder abgegangen.

Deutsches Mich.
B o lm ,  7. « v r i l  ISO».

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am 
Freitag und Sonnabend Vorm ittag im 
Auswärtigen Am t eine Besprechung m it dem 
Grafen Bülow. Am Freilag empfing der 
Kaiser den militärischen Begleiter des Her­
zogs von Albahny. Am Freitag entsprachen 
der Kaiser und P rinz Heinrich einer E in ­
ladung des Reichskanzlers zur Frühstücks- 
tasel.

— M inister von M iqnel, so w ird  offiziös 
der „Münch. A llg . Z tg ." aus Berlin  ge- 
schrieben, hat sich noch keineswegs von seiner 
Influenza in  erwünschtem Maße erholt. 
„D er M inister hat bis jetzt auf seinem 
Posten ausgehalten, da schon die laufenden 
Verwaltungsgeschäfte an seine außerordentliche 
Arbeitskraft so viele Anforderungen stellen,

gehalten und jetzt? —  Sie schauderte — 
wie w ar's so kalt im hellen Sonnenschein! 
Fröstelnd schloß sie die Augen, nnr nichts 
sehen — nichts denke» —  „sterbend" murmelte 
sie dumpf vor sich hin.

O diese Erinnerung, welche furchtbare 
Qual, die ihre erregte Phantasie bis zum 
Krassesten vergrößerte. E in schwerer Seufzer 
entstieg ihrer Brust, ihre Hand strich über 
ihre thränenschweren Augen —  doch jählings 
änderten sich ihre Gesichtszüge —  ein ener­
gischer, kalter Ausdruck ließ diese fast grau­
sam erscheinen.

Sie hatte einen Entschluß gefaßt.
Todt, begraben mußte die unselige Ver­

gangenheit bleiben —  nur leben, leben wollte 
sie, die Gegenwart auskosten, welche ih r alles 
gewährte, was sie m it kühnster Phantasie er­
hofft!

Sie sprang aus dem Bett und lief zu dem 
kleinen Schreibsekretär, in  dessen Fach sie am 
Abend ih r Täschchen m it dem Gewinn aus 
Monte-Carlo eingeschlossen hatte.

S ie ergriff die Tasche; der Bügel gab 
dem Druck ihrer Finger nach, sie schüttete 
den ganzen In h a lt  in  das Fach hinein. Die 
silberne» Fünffrankstücke rollten neben die 
glänzenden Louis^-d ie  sie durch ihre Finger 
gleiten ließ —  ja , sie grub ihre Hand hinein 
ins Gold.

Ih re  Augen blitzten, ih r Antlitz glühte 
und sie lachte —  lachte laut, daß sie sich er­
schreckt umwandte, ob auch Niemand ih r 
Lachen vernommen.

(Fortsetzung folgt.)

wie sie selten m einer Zentralinstanz sich zu- 
sammenhäufen. Falls die W itterung es in ­
dessen gestattet, w ird  er über das Osterfest 
zu seiner Tochter nach Schlesien sich begeben."

—  Gras Ballestrem, so schreibt die 
„Germania", hatte in seiner Eigenschaft als 
Geheimer Kämmerer des Papstes eine 
Audienz bei diesem nachgesucht, nicht als 
Präsident des deutschen Reichstages. >;» 
Rom w ird jetzt, wie die „Germania" werter 
bemerkt, das heilige Jah r gefeiert, und 
mehrere Familienmitglieder des Grafen 
Ballestrem weilen bereits in  Rom.

— I n  der Sonnabend-Sitzung des 
deutschen Handelstages wurde die vom 
Ausschuß vorgeschlagene Neuordnung des 
Handelstages angenommen, worin u. a. 
eine Erweiterung des Vorstandes und die 
Aufnahmefähigkeit industrieller Fachvereine, 
sowie eine Erhöhung der Umlagen vorgesehen 
w ird. Im  Laufe der Debatte wnrde die 
Nothwendigkeit des Zusammengehens von 
Handel und Industrie lebhaft betont; sodann 
wurde nach kurzer Debatte eiinstimmig eine 
Resolution angenommen, worin derHandels- 
tag als prinzipieller Gegner jeder Umsatz­
steuer sich gegen die von den kleinen und 
größeren Mühlenbesitzern geforderten ge­
staffelte» Umsatzsteuer erklärt, welche m it 
der steigenden Produktion die Erzeugungs­
kosten erhöhen und dadurch den großen 
Mühlen den Wettbewerb erschweren soll. 
Sodann sprach Soetbeer-Berlin über E in­
richtungen zur Förderung des auswärtigen 
Handels, über eine Anskunftsstelle fü r den 
Export und über Handelskammern im Aus- 
lande. Der Ausschuß empfiehlt Annahme 
einer Resolution, wonach der Handelstag die 
Errichtung von Handelskammern durch 
drntsche Kaufleute im Auslande als ein 
werthvolles M itte l zur Förderung des 
auswärtigen Handels betrachtet und eine 
wohlwnllende Unterstützung derartiger O r­
gane durch die verbündeten Regierungen m it 
Freuden begrüßen würde.

— I n  der Sitzung des Landes-Eisenbahu- 
raths am Freitag unter dem Vorsitz des 
Uuterstaatssekretärs Fleck zur Berathung 
über das Weiterbestehen der ermäßigten 
Kohlenansfnhrlarife nach dem Ausland wnrde 
die Frage, ob es den wirthschaftlichen Ver­
hältnissen des Landes entsprechen würde, 
die ermäßigten Ansnahmetarife fü r die 
Ausfuhr von Kohlen aufzuheben oder zu 
beschränken, m it durchweg großer Mehrheit 
verneint. Die fü r die Mehrheit bestimmenden 
Gründe sind folgende: Bei der Aufhebung 
der ermäßigten Ausfuhrtarife würde der 
Hauptzweck einer solchen Maßregel, die jetzt 
ins Ausland gehenden Kohlen dem in ländi­
schen Bedarf zn erhalten, nicht erreicht. Die 
Maßregel würde aber die Interessen der 
Eisenbahnen und der Kohleiiindnstrie schädi­
gen, ohne den Kohlenverbranchern nennens- 
wertheu Nutzen zu bringen.

—  Die in der Kolonialabtheilung neu­
errichtete fünfte Stelle eines vortragenden 
Raths ist dem Geheimen Regiernngsrath 
Wiskow übertragen worden. D am it ist ein 
Dezernat fü r das Bauwesen in  den Schutz­
gebieten geschaffen. ^

—  Das Osfizierkorps der Schntztrnppe 
in Kamerun, das infolge des letzten M iß ­
geschicks der Expedition Besser und durch 
den Tod der Leutnants v. Queis und Plehu 
geschwächt ist, w ird  durch Oberleutnant 
G raf N ittberg und Lentnantvou Kliuckowström 
verstärkt.

—  Ein Sohn Osman Paschas ist als 
Leutnant in  B e rlin  dem 2. Garde-Re- 
giment z. F. attachirt. E r hatte vor eini­
gen Wochen bereits die Absicht, nach Kon- 
stantinopel zu reisen» um sich an das 
Krankenlager seines Vaters zu begeben. 
Der junge Offizier war dann selbst er­
krankt nnd lag im hiesigen Garnison-La- 
zareth. Erst vor wenigen Tagen war er 
soweit hergestellt, daß er das Lazareth ver­
lassen konnte. Nunmehr hat er die Fahrt 
zur Heimat angetreten, um seinem Vater 
das letzte Geleit zu geben.

Kiel, 8. A p ril. Ih re  Königlichen Hoheiten 
der P rinz  und die Prinzessin Heinrich sind 
m it dem Prinzen Waldemar von Berlin  hier­
her zurückgekehrt.

Gotha, 8. A p ril. Der Herzog von A l- 
bany tra f heute Nachmittag hier ein und 
wurde vom Herzog Alfred und dem S taats­
minister v. Strenge empfange».

München, 7. A p ril. M i t  Bewilligung des 
Staatsministers des Inne rn  w ird in München 
ein Museum fü r Arbeiter-Wohlfahrtsein- 
richtungen gegründet werden. Das Museum 
ist als ständige Ausstellung sür Arbeiter- 
Wohlfahrtseinrichtungen gedacht und w ird 
sich auf Unfallverhütung, Gewerbehygiene, 
Wohnungswesen und Wohlsahrtsverhältnisse 
sonstiger A r t  erstrecken.

Ausland.
Petersburg, 8. A p ril. Aus Anlaß eines 

Festes des Leibgarde-Regiments zu Pferde 
nahm der Kaiser die Parade über dasselbe spreche».

ab und wohnte oer Speisung der Unter­
offiziere und Mannschaften bei. Später ver­
sammelte der Kaiser das Osfizierkorps bei 
sich. Der Feier wohnten die Großfürsten, 
die M ilitär-AttachsS und zahlreiche D ip lo­
maten bei.

Der Krieg in  Südafrika.
Die Lage des Lord Roberts in  Bloem- 

fontein w ird  immer prekärer. Die Buren 
bedrohen ernstlich die Bahnverbindung süd­
lich von Bloemfontein und haben den Eng­
ländern wiederum eine bedeutende Schlappe 
beigebracht, über welche eine weitere Depesche 
des Gcneral-Feldmarschalls Roberts ans 
Bloemfontein vom Freitag besagt: Die
Verluste der Engländer bei Reddersburg be­
tragen an Todten 2 Offiziere und 8 Mann. 
Zwei Offiziere sind gefährlich verwundet, 33 
M ann weniger schwer verletzt. Acht Offiziere 
nnd die übrige» Mannschaften sind gefangen. 
Der Feind soll eine Stärke von 3200 M ann 
gehabt und 5 Kanonen mitgeführt haben, 
während die Engländer 167 M ann berittene 
In fan te rie  und 424 M aunJnfanterie zählte».

Bethanie und Reddersburg liegen südlich 
von Bloemfontein an der Eisenbahn, die 
zur Zeit die direkteste Verbindung des Lord 
Roberts m it Kapstadt bildet. Es ist über­
aus bezeichnend fü r die Lage der englischen 
Truppen, daß Lord Roberts nicht im Stande 
war, den bei Bethanie und Reddersburg, 
nicht gar zu weit von Bloemfontein,kämpfenden 
Engländern rechtzeitig H ilfe zn bringen. 
Allem Anscheine nach sitzt der englische Ober­
befehlshaber in einer schönen Klemme fest. 
Besonders empfindlich ist fü r die Engländer 
der Mangel an brauchbaren Pferden. Was 
znr Zeit sich an Pferdematcrial in und nm 
Bloemfontein befindet, ist aber durch die 
Kriegsslrapazen fast bis zu Tode gehetzt nnd 
zu weit ausholenden Unternehmungen un­
tauglich. Wie schwer bedroht die Eisenbahn­
verbindung südlich von Bloemfontein ist, 
geht ans folgender Meldung des „Reuter- 
schen Bureaus" aus Springfontein vom 5. d. 
M ts . hervor: Ein von Jagerssontein nach 
Springfontein gehender Zng und die fünf 
Meilen von dem Lager bei Springfontein 
entfernt stehenden Vorposten wurden von. 
Feinde beschossen, der sich augenscheinlich von 
der Bahn nach Westen zn bewegt. Einer 
Bloemfonteiner Meldung des „D a ily  Tele­
graph" zufolge wurde jenseits von Bushmans- 
kop ei» 1200 bis 1800 M ann starkes Bnren- 
korps gesehen, das sich von Thabanchu nach 
Süden bewegte. —  Der militärische M i t ­
arbeiter des „Morning Leader" betont die 
Nothwendigkeit einer wirksamen Beschühnng 
der Eisenbahn zwischen dem Oranjeflnsse nnd 
Bloemfontein, sollte diese Eisenbahnver­
bindung unterbrochen werden, so würde die 
Lage der Armee Lord Roberts' nicht be- 
ueidenswerth sein.

Die Niederlage der Buren in  einem Re- 
kognoszirnngsgefecht bei Boshaft kann als 
eine große Heldenthat des Generals Methnen 
gerade nicht angesehen werden. Ganze 70 
Buren wurden durch mindestens 500 Eng­
länder umzingelt nnd nach tapferem Kampf 
znr Kapitulation gezwungen. Die Berichte 
englischer B lä tte r über das kleine Gefecht 
weichen beträchtlich von einander ab. Ueber 
den Kampf neun Meilen östlich von Boshof 
am 5. A p ril meldet eine „Times"-Depesche: 
68 Buren wurden auf einer Kopje von einer 
Abteilung Reichsgeomanry unter Lord 
Chesham nnd dem berittenen Kimberley- 
Korps m it einer Feldbatterie umringt. Die 
Buren haten acht Todte und sechs Verwundete, 
die übrigen ergaben sich. General Villebois 
ist unter den Getöteten, viele Franzosen und 
Deutsche sind unter den Gefangenen. —  Die 
„Zentra l News" meldet aus Kimberley, 
Oberst Villebois bedrohte die englischen Ver­
bindungslinien. Seine Leute waren meistens 
Europäer. Das Gefecht ereignete sich an 
der Straße von Zakobsdal. Die Buren 
fochten m it großer Tapferkeit. E in weiteres 
Telegramm der „Zentra l News" aus Boshof 
vom Freitag meldet: Die Buren suchten Zu­
flucht auf einem Kopje und wurden dort 
umringt. Die englische Streitmacht war 
500 M ann stark. Lord Methnen komman- 
dirte persönlich. Die Buren hißten schließ­
lich die Weiße Flagge und kapitulirten nach 
einem Kampfe von dreieinhalb Stunden.

Der Franzose V illebois-M areuil soll den 
Buren bisher als strategischer Rathgeber 
gute Dienste geleistet haben. I n  dieser H in­
sicht bedeutet sein Tod einen schmerzlichen 
Verlust fü r die Buren. General Villebois- 
M areu il war 1847 geboren. E r machte den 
siebziger Krieg als Leutnant m it nnd wnrde 
bei B lo is  schwer verwundet. E r wurde anf 
dem Schlachtfelde dekorirt. Se it 1895 war 
er pensionirt und widmete sich e ifrig  den 
Angelegenheiten der Veteranen-Nereine. Bei 
einem in  P a ris  lebenden Bruder jfuhren am 
Freitag in den Abendstunden viele hervor­
ragende Persönlichkeiten der Pariser Ge­
sellschaft vor» um ihre Kondolenz auszu- 

Den letztes Nachrichten zufolge

w ar es dem Obersten V illebois gelungen, 
m it jener Kerntruppe, welche zu spät kam, 
nm Cronje H ilfe zn bringen, nördlich vom 
Modderfluffe Vortheilhafte Positionen zu be­
haupten. Offenbar wollte Villebois, welcher 
wußte, daß seitens der Buren südlich von 
Bloemfontein ein kräftiger Vorstoß unter­
nommen worden jw ar, den Moment aus­
nützen, um vom Norden her gegen die 
Hauptstadt vorzurücken. E r stellte sich zu 
diesem Zweck an die Spitze einer Rekognos« 
zirungsabtheilung. Den iGeneral Villebois 
nannte man in Transvaal den „M oltke der 
Buren", in  Frankreich den „südafrikanischen 
Lafayette". Sein Einfluß ist in allen 
Waffenthaten der Buren zu erkennen, welche 
moderne Strategie zeigen und anf wissen­
schaftlichen Grundlagen aufgebaut sind. 
Denn V illebois-M areuil war nicht nur ein 
Praktiker, kein bloßer Haudegen, sondern 
auch hervorragender Schriftsteller. E r hat 
mehrere strategisch-wissenschaftliche Werke ge­
schrieben, in welchen er seine Erfahrungen, 
sowie seine theoretischen Studien in anschau­
licher und interessanter Weise verwerthet. 
Sein Thatendrang hat ihn aus der fran­
zösischen Armee getrieben. A ls  die Expe­
dition von Madagaskar vorbereitet wnrde, 
bewarb er sich um ein Kommando. Es 
wnrde ihm verweigert. A ls  diese Hoffnung 
sich nicht erfüllte, nahm V illebois-M areuil 
seinen Abschied. E r konnte sich hierbei auf 
seine physische Schwäche berufen, den» er 
war ein kleiner, un «sehnlicher schmächtiger 
Mann, früh ergraut und jeder Elastizität 
entbehrend. E r war aber eine begeisterte 
Soldaten-Natur.

Die Pariser „Libertee" eröffnet eine 
Subskription, nm dein Obersten Villebois- 
M areu il ein Denkmal zu setzen. Paul 
Vivie» w ird  im Pariser M nnizipalrath be­
antragen, daß eine Straße in P aris  m it 
dem Namen des verstorbenen Obersten be­
nannt werde.

Die Königin (von Holland richtete, wie 
„Reuters Bureau" ans dem Haag meldet, 
an die W itwe des Generals Jonbert ein 
eigenhändiges Veileidsschreiben.

Die neuesten Nenter-Meldnngen lau ten :
Eine Depesche des „Nenterschen Bureaus" 

ans A liw a l North ohne Datum meldet: 
Die Royal Jrish Ristes ziehen sich von 
Ronxville nach Beestekraal zurück. Wie es 
heißt, rücken Bnrenkommandos von Osten 
und Westen ans Ronxville (an der Grenze 
von der Kapkolonie, wo man längst keine 
Buren mehr glaubte!) vor. H ier ist eine 
Stadtgarde in  i Bildung begriffen. Am 
Oranje-Fluß, 16 Meilen unterhalb von 
A liw a l North, sollen Abtheilungen von Buren 
gesehen worden seien.

Aus Bethany meldet „Reuters Bureau" 
vom 5. d. M ts .: Die gefangenen jfüus Kom­
pagnien wurden überrascht, als sie quer 
durch das Land nach Smithfield über De- 
wetsdorp marschirten. Die Truppen hatten 
keine Kanonen. Reddersburg ist von den 
Engländern wieder besetzt- Der Feind be­
droht die englischen Verbindungen im Süden.

Nach einer Meldung aus P rä to ria  vom 
d. M ts . verloren die Engländer in dem 
Kampfe bei den Reservoirs von Bloemfon- 
tcin e l f  K a n o n e n  nnd zwei Wagenzüge 
m it M unition .

Ein weiteres Telegramm aus Vloem- 
fontein besagt: Es w ird  gemeldet, daß eine 
größere Streitmacht der Buren die Eisen­
bahn bedroht, welche indessen gut bewacht 
w ird. Die englischen Vorposten bei Spring- 
field, 8 M eilen von hier, wurden heute von 
den Buren angegriffen, welche von den Re­
servoirs vorrückten. Die Eisenbahnbrücke in  
Gelen ist fertig. M an legt jetzt die Schienen.

Nach Meldung aus Boshof vom 6. 
A p ril sind eine große Anzahl der von 
Methnen gemachten Gefangenen Franzosen. —  
Villebois M aren il wurde heute m it m ilitä - 
schen Ehren beerdigt.

Nach Meldung aus Maseru vom Freitag 
herrscht nnter den Basnto's ungewöhnliche 
Erregung; sie fürchten, daß die Buren, um 
die britische Flanke zn umgehen, die Basnto- 
landgrenze überschreiten werden. Bon den 
Basnto's, die zn Bahnkanten bei Bloem­
fontein herangezogen wurden, sind wieder­
holt einige unter verschiedenen Borwänden 
entkommen.

Ein Telegramm des Reuter'schen Korre­
spondenten in  Lebombo, Swaziland, schildert 
die Lage des Landes als eine schreckliche. 
Die Regimenter der Königin (Qneens Zmpis) 
im Swazilande metzeln die schlecht angesehe­
nen Häuptlinge m it ihren Familien und 
ihrem Gefolge massenhaft nieder.

Provinzialnachrichten.
Dirschau, 6. April. (Kvhlendnnstvergiftung.) 

Heute Vormittag starb im Krankenhause auch der 
dreijährige Sohn Bernhard der durch Kohlendunst 
in der Nacht zn heute getödteten 23jährigen 
Helene Paczkowski a» den Folgen der Vergiftung. 
Ferner liegt die Marie Kaminski hoffnungslos 
darnieder.

Danzig, 7. April. (Verschiedenes.) Die UebungS- 
flotte ist heute früh nach Kiel in See gegangen;



sie wird bort heute abend mit abgeblendeten Lich­
ter» eintreffe» — Die Generalversammlung der

_Am 3 Sevtewber werden dre 71. Infanterie-
Briaade die aus dem 5. und 128. Reginient besteht, 
und das Feldartillerie-Regiment Nr. 36 mit der 
Bahn nach S tettin  befördert, um am Karser- 
manöver des zweiten Arvieekorps.theilzunehinen. 
Der geplante Schiffstransport scheint sich in dem 
erst geplanten Umfange doch nicht zu verwirk­
lichen. da der Kostenaufwand ein zu großer sein 
würde. Die Miethe für ein Llotzdschiff würde 
nämlich für diesen Transport etwa 300000 Mk. 
betragen; da nun zum Transport einer Jnfan- 
terie-Brigade. eures Feldartillerie-Regiments und 
eines Kavallerie-Regiments mindestens fünf solcher 
Schiffe nothwendig wären, so «giebt sich daraus 
die Summe von 1500000 Mk.. ganz abgesehen von 
den Kosten, die durch Einbauen von Pferdeställen rc. 
noch erwachsen würden.
^  Danzig. 7. April. (Ueber das Befinden des 
Oberprafidenteu Dr. v. Goßler) -wird der „Danz. 
Ztg. heute aus Berlin gemeldet: „Geheimrath 
Profehor v. Bergmann sagte heute: Der Patient 
hat gnt geschlafen. Es ist kein Fieber vorhanden. 
Der Verbandswechsel zeigte eine sehr günstige Be­
schaffenheit der Wunde."

Bromberg, 8. April. (Die Overnsaison) beginnt 
am hiesigen Stadttheater am 15. April und endigt 
am 13. Mai. Herr Theaterdirektor Stein hat 
diesmal das Opern-Enscmble des Stadttheaters 
in Rostock zu einem Gastspiel gewonnen. Als 
Novitäten komme» zur Aufführung „Siegfried". 
Musikdrama von Richard Wagner, und „Die be­
zähmte Widerspänstige". Oper von Goetz; außer­
dem wird von älteren, aber hier noch nicht ge­
gebenen Musikwerken n. a. „6osi ton totti" (So 
machen es alle) von Mozart aufgeführt werden.

Posen, 7. April. (Stadtverordnetcnwahlen.) I n ­
folge einer Vereinbarung zwischen den deutschen 
Parteien bei den heute beendeten Stadtverord- 
neten-Ergänzungswahlen siegten auch in der dritten 
Abtheilung die deutschen Kandidaten. Die Ver­
sammlung zählt nach der Eingemeindung der Vor­
orte nunmehr 49 deutsche und 11 polnische S tadt­
verordnete.
,  Posen, 8. April. (Ein Ganverband der Natur- 
heuvereine) der Provinz Posen und der angrenzen­
den Bezirke wurde hier heute gegründet. Zweck 
der Gauvereinignng ist die ideelle nnd materielle 
Unterstützung der Einzelvereine und die Heran­
ziehung von Rednern zu mäßigen Honorarfätzen. 
Aus der Provinz waren u. a. die Vereine T h o r »  
und Schneidemühl vertreten, deren Vertreter in 
den provisorischen Ganvorstand gewählt wurden. 
Vorsitzender des Gaues ist Herr Werst» vom 
Bosnier Natnrheilverein. Der Ganvorstand be­
sieht ans vier Herren des Vorortes Posen und 
beer Vertretern der Vereine ans der Provinz. 
Der Vorort wird alljährlich neubeftimmt. Auf 
der Bnndesversammlnng in Gern wird der Gan 
bereits durch seinen Vorsitzende» vertreten werde».

Der flüchtige Kreisbote Reinberger a«S C n l m 
sollte nach einem umgehenden Gerüchte von Bahn­
arbeitern in der Nähe von Sedlinen erkannt und 
und in Garnsee auf die Anzeige der Leute ver­
haftet worden sei». Nach telegraphischer Erkundi­
gung der „Neuen Westpr. Mitth." an amtlicher 
Stelle ist dieses Gerücht vollständig unbegründet. 
— Dem Bahnarbeiter August Stein ans F r e y ­
st« d t  wurde am Donnerstag Abend auf der Halte­
stelle Wilkau von einem Arbeitsznge infolge eigener 
Unvorsichtigkeit das rechte Bein unterhalb des 
Kniees abgefahren. — Der Verein für Radwett- 

beabsichtigt, sein ihm ge- 
höriges Grundstück rn der Danziger Straße zu 
verkaufen und die Rennbahn eingehen zu lassen, 
weü der Besuch der Renne» zn sehr nachgelassen 
hat. — Die Ausführung einer elektrischen Wald­
bahn von Bromberg »achRinkan „ach dem Pro- 
jekte des Ingenieurs Wulfs ist am Donnerstag 
von einer Gruppe von Kapitalisten beschlossen 
worden. — Das Dienstmädchen A. Snplicki in 
I  n o w raz  l aw, welches dem Herrn Amtsrichter 
P . in Jnowrazlaw einen Hundertmarkschein ans 
dem verschlossenen Pulte und der Frau Amts­
richter 120 Mk. in Gold aus dem Spinde gestohlen 
hotte.,wurde dafür z» 8 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. — Beim Gang znm Arzte siel in 
M a r i e n  bürg  ei» 75 jähriger Greis am Freitag 
von der Treppe und war sofort todt. — Am 
Lehrerseminar. in B e r e n t  haben am 5. d. Mts. 
sämmtliche Abiturienten und 2 Bewerber die Ab- 
gaimsprüfung bestanden. — Die Firma Petzold 
u. Ko. in Jnowrazlaw hat in der Zwangsver­
steigerung am Freitag die Holbearbeitungsfabrlkrc. 
nebst herrschaftlichem Wohnhaus des Bauunter­
nehmers Lange in S c h ö n s e e  für 41000 Mark 
erworben. — Der eben von einer Reise aus Danzig 
zurückgekehrte Landrichter H. in S t o l p  erschoß 
sich am Donnerstag in seiner Wohnung. — Der 
frühere Gendarm Leinte in D i e t r i c h s w a l d e .

7/':?bera»bi«iig zu <, o w .» .
theilt. E r hatte den Reisenden Anton Steffen, den 
sr für einen steckbrieflich verfolgten Kasscnbote» 
b'elt. trotz telegraphischer Aufklärung über die 

durch den Vater nnd Bekannte des

W  'die zw °lf?^L -'T °ch  er" U ^ h . s a c k  h'at

Hals durchgeschnitten nnd wiirde fter^nd 
funden. Das Kind hatte einer Mitschülers etwas 
Wolle vom Sandschnh abgereifelt ,,„d wurde bw>E 
für vom Vater mit S^mfebedrM . sollte ab »  erst 
den Handschuh der Mitschülerin wieder i» den 
früheren Zustand versetze». Hierüber von einigen 
Mitschülern gehänselt, kam sie mittags traurig 
zum Effen und wurde bald darauf ,n der Scheune 
gefunden. Sie bat die Eltern nm Verzeihung und 
verlangte nach dem Priester, « ls  dieser ihr die 
Sakramente gegeben hatte, starb ne___________

Der Konitzer Mord.
°.?7LL° VL S" M S ' S ' L
krektag geschrieben:  ̂ . .  .

Bei dem Krawall am Jahrmarkt (am o ) sind 
7 Ruhestörer verhaftet worden. Wie weit der 
-aß gegen die Juden geht, ist daraus L« ersehen, 
aß fast kein Mensch mehr von jüdischen Fleischern 
twas kaufen will. So verkaufte z. B. am vor- 
estrigen Jahrmarkts ein jüdischer Konitzer

Fleischermeister, der sonst immer an solchem Tage 
200 bis 300 Mark Einnahme hatte, kaum für 
eine Mark Fleischwaaren. Ebenso ergeht es den 
jüdische» Fleischermeistern in Czersk. I n  Kourtz 
und Umgegend sind auch bereits Postkarten von 
der Konitzer Mordaffaire im Verkehr- Dieselben 
zeigen einen jüdischen Schlächter mit einem großen 
Schlachtmeffer und die Ueberschrift: „Der Mord 
in Kouid!"_________________________________

Lokaluachrichten.
Thor«. 9. April 1900.

— (Am P a l m s o n n t a g . )  welcher der E r­
innerung des letzten Einznges des Heilandes zum 
Pasfahfeste in Jerusalem geweiht ist. bei welchem 
die Juden dem Ankömmling wie einem Fürsie» 
grüne Palmen auf den Weg streuten, wird nach 
altem Brauch die Schaar der jungen Christen z»r 
Erneuerung des Taufbuiides in der evangelischen 
Kirche vor den Altar geführt. Sowohl in der alt­
städtischen nnd neustädtischen evangelischen Kirche 
wie in der Garnisonkirche fand gestern die seier- 
liche E i n s e g n u n g  der Konfirmanden der Herren 
Pfarrer Stachowitz, Heuer nnd Divisionöpfarrer 
Becke statt. Zu der weihevollen Feier waren die 
Gotteshäuser mit Topfgewächse» und grünen Ge­
winden festlich geschmückt.

— ( H e r r  O b e r p r ä s i d e n t  v. G o ß l e r )  
war an einer ziemlich ausgedehnten, jedoch nicht 
krebsartigen Nierengeschwulst erkrankt, welche die 
Entfernung der gesammte» rechten Niere erforder­
lich machte. Die Operation hat einen guten Ver­
lauf genommen, der Kranke hat keine Schmerzen 
und kein Fieber. Es besteht die Hoffnung, daß die 
Heilung, welche 6 Wochen in Anspruch nehmen 
dürfte, einen glatten Verlauf nimmt. Der Kaiser 
hat »ach den» Befinden des Erkrankten Erknndi- 
gungen einziehen lassen, ebenso laufen ständig An­
fragen ans den Kreisen der Ministerien ein. Herr 
von Goßler gedenkt erst nach einem Erholungs­
urlaub am 1. Oktober nach Danzig zurückzu­
kehren.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt sind: der Wassi 
baniirspektor Hefermehl von Thon, au die Wassi. 
strombanverwaltung in Hannover, die Wasserbau- 
inspektoren Banräthe Thomas von Danzig an die 
königl. Regierung in Königsberg nnd Millitzer von 
Groh» (Bremen) an die königl. Regierung in Dan­
zig. der Wasserbaninspektor Kohlenberg von Danzig 
als Hafeubauinspektor nach Swinemüiide. der 
Kreisbauinspektor Wendorff in Grande,iz nach 
Königsberg i. P r. als Landbaniuspektor an die 
dortige Regierung, der Kreisbaninspektor Banrath 
Selhorst von Fnlda »ach Graudenz, der Bau­
inspektor Lehman« von Danzig nach Äixdorf.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landrath hat den Gemeinde­
vorsteher Szhmanski in Grzhwna als Schulkasseu- 
rendaiiten für die dortige Schule bestätigt.

— ( D i s t a n z r i t  1.) Die von Justerburg am 
6. d. Mts- früh ansgeritteneu 4 Distanzreiter. 
Offiziere des dortigen Ulauenregiments. werden 
Thor» nicht berühren, sondern reiten direkt auf 
Bromberg zu. Ih re  Ankunft ist daselbst in 
Bälde zn erwarten. Der R itt geht bekanntlich 
nach Straßbnrg Elsaß und zurück bis Berlin.

— (Eine geist l iche M u s i k a u f f ü h r u n g ) .  
veranstaltet von Herrn Organisten Steinwender 
unter Mitwirkung des Herrn Kantors Sich. fand 
am gestrigen Palmsonntage abends 8 Uhr in der 
noch von der vormittags vorausgegangenen Ein­
segnn,igsfeier her prächtig geschmückten altstädti­
schen evangelische», Kirche statt und bildete eine 
würdige Einleitung der Passionswoche. Das 
Schiff der Kirche war von einem zahlreichen, an­
dächtig lauschenden Auditorium gefüllt. Einge­
leitet wurde das Ko«izert durch die Passtons- 
kautate für gemischten Chor (Sopran-Solo) mit 
Orgelbegleitnng und Orgelprälndinm von Groß- 
johann. das in ergreifender Weise die Leidens­
geschichte des Heilands, der die Snuden der Welt 
anf sich nahm. schildert. Schon der Eingangs- 
chor: „Christus ward gehorsam bis znm Tode 
am Kreuz" ist von großer Schönheit. Es folgten 
das vom S em , Organisten Steinwender konipo-"irte Duett für Sop^,, Alt „Ich weiß. daß
mein Erlöser lebt , dessen rubel,ide Verkündigung 
Kraft nnd Frische athmete, ein Tenorsolo des 
Herrn Steinwender „D>, Herr bist unser Vater", 
das die ganze Innigkeit des wohllautenden 
Organs offenbarte, ein durch den Wohllaut der 
Stimme nnd Innigkeit des Bortrags gleich warm 
berührendes Duett fnr Sopran nnd Tenor Die 
anf den Herrn hoffen" von Dienel. das sckwieriae 
Terzett ans „Die Zerstörung Jerusalems" von 
Klnghordt „nd Pajsionslied von B Eniauskv 
(beides für 3 Frauenstimmen), das wunderbar e^ 
greifende „Vaterunser" von Krebs, von Herrn 
Steinwender gesungen, und die weihevolle Motette 
für gemischten Chor „Heilig!" von Schuster. Ein 
prächtiges Stimmmaterlal fanden wir in dem 
Kirchenchor vereinigt, von besonderem Glänze nnd 
angenehmer Tonfärbnng ist der Sopran der 
Solistin, mit dem der sonore Alt z. B in „Ich 
weiß, daß mein Erlöser lebt" schön zusammen­
klingt. Der schöne Verlauf sämmtlicher Vortrüge 
bildete ein äußerst ehrenvolles Zeugniß für den 
Dirigenten des Chores, wie auch für die Sireb 
samkeit der Chornntglieder selbst. Der Kirchen- 
gesang ist und bleibt sicher eine der herrlichsten 
und königlichsten Formen der Kunst, gleichwie die 
Orgel die „Königin der Instrumente". Das er­
greifende „Grave und Adagio" von Mendelssohn, 
sowie ein in brausenden die Auferstehung verkün­
denden Akkorden ansklingendes freies Rückspiel 
für Orgel trugen mit zu der weihevollen Stim ­
mung bei. in welcher die Besucher das Gottes­
haus verließen.

— ( T h e a t e r . )  Palmsonntag löst die Winter- 
kontrakte der Bühnenkünsiter. Das ist alte 
Tradition in der Theatettvelt, «nd so hat denn 
auch gestern der Schluß der winterlichen Spiel 
faison auf der Schützenhansbühne mit dem 
Wilhelmh'scheu „Sensatious"-Stück „Der Bnren- 
krieg" stattgefunden. Der Saal war mäßig gut 
besetzt. Den Schluß der Vorstellung bildete ein 
grobes lebendes Bild „Gefecht bei Ladhsmith". 
bei dem der Vorhang kaum das Ende abwarten 
konnte, da er sich gleich wieder blitzschnell senkte, 
nachdem er sich kaum gehoben hatte. Die abge­
schlossene Saison hat uns eine Reihe gut abge­
rundeter Operetteiianfführnngen gebracht, leider 
war der materielle Gewinn kaum ueunenswerth

— ( J n n u n g s - V e r s a m m l u n g . )  Anf der 
Herberge der vereinigten Innungen hielt am 
Sonnabend Nachmittag die Schlosser-, Uhr- 
Spor-. Büchsen-, Windenmacher und Feile,ihauer- 
Jnnnng das Frühjahrsguartal ab. Am Freitag 
Nachmittag war Vorguartal abgehalten worden, 
m welchem zehn Ausgelernte (9 Schlosser und 1 
Büchsenmacher) freigesprochen und neue

Lehrlinge eingeschrieben wurden. Die Gesellen­
stücke waren durchweg zur Zufriedenheit der 
Prüfnngsmeister angefertigt. Am Sonnabend

mit. daß der langiahriae Vorsitzende des allge­
meinen deutschen Schlosserverbandes Obermeister 
der Hamburger Schlosser-Jnnnng und Reichstags­
abgeordneter Eduard Schmidt-Hamburg ver­
storben ist. E r hat sich große Verdienste nm den 
Verband der deutschen Schlosserinnnngkn er­
worben. Sein Andenken wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Der in der Jannar- 
qnartalsversammluna gestellte Aiitrag. seitens 
der Jnnniig einen Delegirten zur Pariser Welt­
ausstellung abzusenden, wurde abgelehnt. Ebenso 
wurde abgelehnt ein Antrag, den in, Sommer in 
Magdeburg statthabenden Verbandstag der 
Schlaffer zn beschicken. Weiter wurde der Be­
schluß gefaßt, von nun an, statt am Sonnabend 
das ganze Quartal abzuhalten, wegen Ueber- 
hänfnng der Qnartalsgeschäste das Meister- 
quartal am Donnerstag und die Freisprechungen. 
Einschreibungen rc. am darauf folgenden Sonnabend 
stattfinden zu lassen.

— ( Ei ne  i n t e r e s s a n t e  Ent deckung)  ist 
beim Abbruch des Wollenberg'schen Hauses in der 
Breiteustraße gemacht worden. Beim Abreißen 
der Decke eines zn ebener Erde belegen«, Ladens 
wurde eine zweite Decke bloßgelegt, welche ein 
großes über den ganzen Raum sich ausbreitendes 
Deckengemälde enthielt. Von dem Gemälde war 
heute Mittag nur ei» kleines Stück freigelegt. 
Es muß angenommen werden, daß der betreffende 
Raum in dem uralten Lause, das mehrere Jah r­
hunderte überdauert hat. ursprünglich der Prunk- 
raum eines Patriziers gewesen ist. Hoffentlich 
wird die Oeffentlichkeit bald auf Grund einer 
näheren Untersuchung erfahren, weshalb es den 
frühere», Besitzern nothwendig erschien, das Bild 
unter einer zweiten Decke zu verbergen. Vielleicht 
erzählt uns das alte Haus manches Interessante 
von der allgemeinen Noth und Verwirrung der 
vorprenßische» Zeit.

— ( S t ö r u n g e n  im B e t r i e b e  d e r  e l ek­
t r i schen S t r a ß e n b a h n )  kamen im Laufe 
des Vormittags mehrfach vor. So z. B. blieb 
ein Wagen (Nr. 13) in der Elisabethstrabe vor­
dem Bnchbindermeister Schulischen Geschäft 
morgens '/»9 Uhr einige Zeit stehe» und war 
nicht vorwärts zn bringen. Eine ähnliche 
Stockung trat einige Stunden später vormittags 
bei Dhlewski ein.

— ( V e r h a f t e t )  wurde von der hiesigen 
Polizei das Dienstmädchen Rosalie Konoschewski. 
welches seiner Dienstherrschaft i» 2 Fällen 60 Mk. 
gestohlen und sich von dem gestohlener» Gelde ver­
schiedene Sachen gekauft hatte.

— ( Ge f u n d e n )  ein Pelzkragen vor dem 
Cnliner Thor. abzuholen von Hetzn. Culmer 
Chanffee 50; eine Uhr mit Kette in der Wilhelm- 
straße. abzuholen von Arbeiter Stiller, Mvcker, 
Wasserstraße 5; eine Klassenmutze auf dem Alt- 
städtischen Markte. Ziirnckgelasseu im Straßen­
bahnwagen: 1 Gesangbuch. 3 Muffs. 1 Damen- 
schirm, ein Herrenschirm. 1 Brille mit Futteral. 
Portemonnaie mit Inhalt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 15 Personen genommen.

— (Von de r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor» am 9. April 3,58 M tr. Wind­
richtung: 0. — Angekommen: Dampfer „Genitiv". 
Kapitän Goergens, mit 1800 Ztr. div. Gütern und 
I Kahn im Schlepptau von Danzig, sowie die 
Kähne der Schiffer A. Krusziuki mit 1800 Ztr., 
C- Stengel mit 2200 Ztr.. beide mit Kohlen von 
Danzig, F. Smiegelski „nd A Janszewski. beide 
mit Steinen von Nieszawa, C. Müller mit 3200 
Ztr., W. Lehman» mit 3500 Ztr., beide mit Thon­
erde von Halle nach Wloclawek, L. Maciejewski, 
Joh. Schirrmacher. G. Marohn. M. Weffalowski. 
F. Aunszak, sämmtlich mit Steinen von Nieszawa 
nach Cnlm. I .  Jasembinski mit Steinen von Nie­
szawa nach Graudenz.

Ans T a r n o b r z e g  wird telegraphisch gemel 
det: Wafferstand am Sonnabend 3,14 Mtr., am 
Sonntag 3.08 M tr. nnd heute 3.16 M tr. Bei 
Wa r s ch a u  betrug der Wafferstand am Sonntag 
2,73 M tr. (gegen 2,82 M tr. am Souuabelld). heute 
2.56 M tr.________________________________

Mannigfaltiges.
( I n  dem  M o r d p r o z e ß  G ö n c z i  

wurde G ö n c z i  am Sonnabend zum T o d e  
v e r u r t h e i l t ,  seine Frau freigesprochen.

( S c h w e r e r  U n g l ü c k s  f a l l . )  An 
Bord des im Hamburger Hafen liegenden 
Dampfers „Bartimeus" sind in der Nacht 
znm Sonnabend drei Mann der Besatzung 
durch ausströmende Wassergase erstickt.

(Er schossen)  hat sich in München der Knnst- 
malerRulaud. wahrscheinlich. Weiler seit längerer 
Zeit krank war.

Neueste Nachrichten.
Hlrschberg (Schlesien) 9. April. Nach 

zweitägigem Regenwetter und infolge des 
Schmelzens des Schnees ist der Bober gestern 
früh ausgetreten und hat weithin die niedrig 
gelegenen Strecken überschwemmt.

Croffc« a. O., 9. April. Nach einer 
Meldung des „Crossener Wochenblattes" 
wurde in dem Nachbarorte Treppe!« der 
8 Jahre alte Sohn des Häuslers Müller 
gestern abend ermordet anfgefunden. Man 
vermuthet einen Lustmord. Der muthmaß- 
liche Thäter, Knecht Heinrich Müller, ist 
verhaftet.

Berlin, 9. April. Der Besuch des Kaisers 
von Oesterreich am Berliner Hofe ist für den 
5. Mai angesagt worden. (Am 6. Mai, dem 
Geburtstage des Kronprinzen, soll dessen 
Großiahngerklarung erfolgen. D. Schrift!.)

Berlin, 9. April. Den Morgenblättern 
zufolge ertränkte in dem benachbarten Nix- 
dorf eine Frau in einem Anfalle von Wahn- 
sinn sich nnd ihre beiden acht- bezw. zehn­
jährigen Töchter.

PotSdam, 9. April. Der Litterar- 
historiker Pros. Dr. König

reichillustrirten Litteraturgeschichte ist ge­
storben.

WormS, 9. April. Das am 4. April er­
öffnete Waarenhaus der Gebrüder ArnSberg 
ist gestern Abend vollständig ausgebrannt. 
Menschen sind nicht verunglückt.

Kladno, 9. April. Zu mehreren am 
Sonnabend und Sonntag stattgehabten ver­
traulichen Versammlungen wurde beschlossen, 
heute auf den Werken zur Arbeit wieder zu 
erscheinen. Desgleichen beschlossen die Tex- 
tilarbeiter in Weruersdors, die Arbeit wieder 
aufzunehmen.

Madrid, 9. April. Die Erhöhung der 
Tabakspreise hat in der Provinz Murcia 
Anlaß zu Ruhestörungen gegeben, bei denen 
eine Person getödtet wurde.

London, 7. April. Die „Times" meldet 
aus Kapstadt: Alle Einzelheiten, welche be­
züglich des Unglücks bei Kroonspruit hierher 
gelangen, dienen nur dazn, um von der be­
wunderungswürdige» Geschicklichkeit der 
Buren und der nichts weniger als merk­
würdigen Sorglosigkeit und Ungeschicklich­
keit der englischen Offiziere Zeugniß abzu­
legen, welche letzteren sich nicht durch eine 
Reihe von Mißerfolgen belehren lasten, daß 
sie auf der Hut sein müssen. Die Buren 
fanden das britische Lager ohne Vorposten 
friedlich schlummernd.

London, 8. April. Das Mitglied der in 
Port Said au Bord des Danipfers „Kaiser" 
angekommenen Abordnung der Buren, Fischer, 
hat dem Vertreter eines englischen Mattes 
gegenüber geäußert, seit Beginn des Krieges 
hätten nicht mehr als 38 000 Buren unter 
den Waffen gestanden. Die Verluste der 
Buren seien viel geringer als die englische 
Presse sie angegeben habe.

London, 8. April. „Reuters Bureau" 
meldet aus Simonstown vom 7. Es seien 
in der vergangenen Nacht mindestens 30 Ge­
fangene entflohen, von denen jedoch 6 bald 
und 3 später wieder ei,»gefangen wurden. 
Die Behörden entdeckte» einen neuen voll­
ständigen Tunnel bis 5 Fuß vom Flnßufer.

Loudon, 8. April, Abends. Das Reuterstche 
Bureau meldet aus Alivalnorth vom 7 .: 
Vier Kompagnien irischer Schützen und zwei 
Kompagnien Freiwilliger kamen gestern von 
Ronxville hier an, gedeckt durch zwei Schwa­
dronen Grenzreiter, welche von Brabant ent- 
sandt waren, um den Feind an der Ver­
eitelung dieser Truppenbewegung zu ver­
hindern. Ein Leutnant und zwei Mann von 
den Grenzreiteru werden vermißt. Die Buren 
verloren zwei Todte und einen Verwundeten.

London, 8. April. Aus Bloemfontein vom 
7. meldet „Reuters Bureau": Ein Bruder 
des Präsidenten Stey, der in der Nähe von 
Karee zum Gefangenen gemacht wurde, ist 
heute in Bloemfontein eingetroffen.

London, 9 April. Aus K a p s t a d t  vom 7. 
abends wird gemeldet: Hier geht das Gerücht, 
die telegraphische Verbindung mit Bloemfontein 
sei abgeschnitten.

London. 9. April. Die „Times" meldet aus 
Bloemfontein: G e n e r a l  G atacrefandR edderS- 
bürg von den Buren besetzt und zog sich „ach 
Bethame zurück, ohne sich ff, eine» Kampf einzu- 
(äffen.

Kapstadt, 7. April. Es besteht Grund zu 
dem Glauben, daß von Gefangenen in 
Simonstown geheime Fluchtpläne unter 
Mitwistenschast von, wie man annimmt, der 
Afrikander - Partei ungehörigen Freunden 
ihrer Sache entworfen wurden. Einige 
dieser Pläne sind entdeckt worden, jedoch be­
trägt die Zahl der in den beiden letzten 
Tagen erfolgreich durchgeführten Fluchtunter­
nehmungen etwa 30.

Veramwortlich für den Inhalt. Heinr. LLartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesierreichische Banknote» .
Preußische KonsolS 3 °/. . .
Preußische KonsolS 3'/, "/» .
Preußische KonsolS 3'/, "/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche NeichSailleihe 3'^"/«
Westpr. Pfaudbr. 3°/« »enl.». 
WcstPr.Pfnildbr.3'/,''/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« -

Poinifche Pfandbriefe 4'/>/°
Tiirk. I«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4"/«. . .
Nnmäii. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kv»ii»andit-A»ithktte 
barpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadia,»leihe 3'/. «/«

Weizen: Lvko inNewh März. . 
s v i r i t n s :  70er lokv. . . .

Weizen M a i ...................
.  J u l i ................... ^
„ September . . . .

N o z g e n M a i .......................
» J n l i ........................
„ September . ' -

Bauk-Diskont 5»/,pCt.. LombardzluSfiiß 6V. PCt. 
Privat-Diskont 4'/. vCt.. Londoner Diskont 4 PCt.

B e r l i n .  9. April (SpiritnSbericht.) 70er 
48.90 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er lvko Mk. 
Umsatz -  Liter.

^  . . .  . ^ K ö n i g s b e r g ,  9 April. (Getreidemarkt.)
(Verfasser einer Zufuhr 48 inländische. 125 russische Waggons.

19.Avril 17. April

3l6-10 216-15
— 215-85

64-35 84 -25
86-70 86 60
97-10 97-10
97 00 SS 80
86 40 86 30
96-80 97 -  00
82 90 83 50
93 30 93-20
93 50 83 30

>00 40 >00-40
97-60
27 10 27-25
94 75 94 60
80-60 80-50

190-75 191 00
232 40 237-20
237-20 125-00
125 00 —

80'/. —
48-90 48 -90

151-25 150-25
155-50 154-50
159-00 157-50
145-50 145-00
144-50 143-50
142-50 142-00



F ür die vielen Beweise herz­
licher Theilnahme bei dem Be­
gräbnisse meines lieben M an­
nes, unseres guten Vaters, so­
wie für die reichen Kranz­
spenden sagen allen, insbe­
sondere Herrn Pfarrer lVaubke 
für seine trosteichen Worte am 
Grabe herzlichen Dank

lu l i s n n a  S e t i i l lö i ' ,
geb. K osti-o

u n d  K i n d e r .

3 » t i  8 I t W n M > ,
zuverlässig, finden bei hohem Lohn 
(auch Akkord) dauernde Beschäfti­
gung bei

K . M lm a n n ,  Klempnermeister, 
Podgorz.

K e h r l i n g
verlangt k n r i l  N»>>, Glasermeister, 

B reitestraste 4 .

I c k v I r r U n K
für eine Bäckerei und Konditorei nach 
außerhalb gesucht. Näheres in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A n k a u f  » a u  a l t k i «  

K a g k k f t r a h .
M it tw o c h  den 11 . A p r i l ,

nachm. 3 Uhr: Kavallerie-Kaserne,
nachm. 4 Uhr: Fort Heinrich von 

Planen (IV a).
D o n n e rs ta g  den 1 2 . A p r i l ,

nachm. 3 Uhr: in der Pionier-Kaserne.
G a rm s o u -V m ria lju irg  T h o r« .

von sof. ges. psu« Lkvrr»  Friseur, 
Motker, Lindenstraße 77.

E i n  L e h r l i n g

O tto S o lc r is ii, Bäckermeister.

Z w e i  L e h r l i n g e
sucht sofort

v a r l  O u r ik ,  Gärtnerei.
Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .  
D ie n s ta g  den 1 0 .  d . M t s . ,

vormittags LO Uhr,
werde ich vor der Psaiidkammer am 
hiesige» Königl. Landgerichte

1 3  H a a rb cese» , 6 0  G la n z ­
b ü rs te n , e ine  N ähm asch ine

zwangsweise, sowie
5  M i l i e  Z ig a r r e n

freiwillig, öffentlich, mcistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

« o k .o ,  Gerichtsvollzieher.

E i »  L a n f - n r s c h e ,
ehrlich, Sohn achtbarer Eltern, zum 
sofortigen E intritt gesucht vom

B augeschä ft

E i n e »  L a u f b u r s c h e «
sucht von sofort. k > s n r  I>oek,

Strobaudstraße V.
S. v. sos. od. 1. u. 15. A p ril: Forst- 

und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kettn. m. u. o. Kant., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., W irth, und Kochmams., Stuben- 
mädch. s. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergartn.. 
Bonn. n. Rnßl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Restaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. Für Priv.-Festlichk.s. Rest. 
u. Gärt. epf. Lohnkell., Köche u. Köchin.

S t. t>oV,onsto«ss»kr, Thorn, 
Heiligegeiststraße 17.

U m  M M M W l e .
Der Unterricht im neuen Schul­

jahre beginnt
D o n n e rs ta g  den 1 9 .  A p r i l

um 9 Uhr.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 

findet
M it tw o c h  den 1 8 .  A p r i l ,  

von 11 bis 1 Uhr vormitags statt.
I V l s r H r s  I t ü n l L 6 l .

Bin vom 10. bis 19. 
April verreist.

R o ß a r z t  k s u o k v ,
__________ S chn ls tra tze  3 .

K i l l  N i l , -  l  Jahr alt (Knabe), an Eli! s N IIll,  Kindesstatt abzutreten. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

S  S c h ü l e r .  Ä
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pensiou. 

Brückenstraffe 1 « , >, r.
E i »  G r u n d s t ü c k

in der Niederung, mit massiven Ge­
bäuden und 20 Morgen Ackerland, 
darunter 7 Morgen Wiese, ohne 
Inventar, ist umständehalber sofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Restaurateur Isutsnbaob,
Thorn, Seglerstraffe 9.

Kllensionär findet bei Beaussichtig. 
^  der Arbeiten gute Pension.

Brückenstratze 38 , » I.

P a .  D i l l g u r l r e n ,  

S t l s W k t « ,  P m W k m « ,  

« « t r e r "

A M  1 « s « t  -  f f l i c l i i l !
empfiehlt

K c h l ü l s e l m ü h l e .
Das dem Besitzer N o b o rm s n n  

gehörige Grundstück, 80 Morgen 
guter Acker und Wiesen. Garten­
restaurant und Wassermüble, werde ich
a m  D ie n s ta g , 1 7 . A p r i l  e r . ,

vormittags 11 Uhr, 
an O rt und Stelle im ganzen oder 
einzeln verkaufen. Auskunft jederzeit.

2 u ä s ,  M k ilie ils tra ß k  117.

Bülkoseiifliestil,
C h a m o l l e s t e i n e

empfiehlt
in bekannt guter Qualität

K u s l a v  k o k e r m a n n ,
Th o r« .

^odeshalber ist ein großes Grund-
stück mit massivem Speicher, 

großem Hofraum und Ställen zu 
Thorn, Neustadt. Markt 23 und 
Hospitalstraße 8, in welchem seit ca. 
35 Jahren ein rentables Getreide- 
geschäst und Restauration betrieben 
wurde, preiswerth zu verlausen. Evtl.

Renstädtischer" S » , I-

Offerire btUtgstr
A l m s - A s i A l i s e i i s i l l « ,

alles inländische Waare.
v .  V ö r ' l L S ,  W in d s tr. 1.

8 - W m W M k A L
sofort zu zediren gesucht. Wer, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

" 2 1 0 0 0  M s r l c
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote unter »  l?. au die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbelen.

P r a c h t v o l l e  " W K  

d e u t s c h e

empfehlen
N ü t t n e i '  L  Z e b r a l ik i ' .

Eine flotte

V L r w I r s r i »
für billigen und Mittelpntz engagirt 
bei hohem Gehalt für sofort

Q l s d v r t .  G ra u d e n z . h « !  N S l i l r - M i i M s .
Lmerkanut bestes k u trw itte l kür alle 
Ustalls. vepSt: ck. Ssllno»-.S u c h e

für meine Tochter mit guter Schnl- 
bildung, nachdem sie den Kursus der 
Gewerbeschule für kaufn,. Buchführung 
beendet, Stellung als

I i v k r l i W g .
En gros-Geschäft bevorzugt. Adressen 
unter » . 1VO 0 in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung zu hinterlegen.

l a  k a r t s i i d o M
in Gläsern und auSgetv. empfiehlt

Drog. N .  O I s s s s .
Eine gilt erhaltene

e n g l i s c h e  D r e h r o l l e
steht zum Verlaus

Neustiidtischer Markt 7.W  l i l i m s  « l i D
oder F ra »  zur Führung einer kleine» 
Haushaltung gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung. PserSt, M i m ,

ferner: Schlitten, Kabriolet,
B  ritsch ke und nenn Arbeits- 
wagen zu verkaufen. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K r ä f t i g e  A m m e
empfiehlt Mielhssrau Ä . t to n s lr ,  

Gerberskaße 27.
Sauberes Dienst«;ädklpen 

gesucht Hohestraße I .  ll,  Ecke Tuch- 
macherstraßc.

i m  ssst « u s  U g l i k k
ist zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung.

S c h l o s i e r g e s e t t e t t
stellt ein Keveg Darbn, Schlosssrmstr.,

Arabcrstraste 4 .
W  k k p Ü k ü k S  M m l

zu verkaufen Jnnkerstraffe V, Part.

W nWm?lW>
billig zu verkaufen bei
Frau pyttllk, Mocker, Lindenstr. 26.

i« gutes Damenfahrrad ist 
billig zu verkaufen.
_____ Gerechtestrafie 33, »

1 Bettkasten, 1 Trittleiter, 
1 Mähmaschine «. a. 

sogleich zu verkaufen Gerechte- 
stratze 1V, 1 Treppe am 6., 10̂ . 
12. d. Mts.. vormittags von 10 
bis 12 Uhr.

v l v  v k s m i s o k v

H lu e k - t M  »iß W m
von

in
Thor«, Seglerstraße N r. SS,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

reiekIrLltißste

nurmoäernrrMustrr
in allen Preislagen.

N s s l v  V M i A s l .

lVlarganele l.viek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

örückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein- 
achen und seinen Kunstarbeiten 
n neuem Stiel.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticke», 
Wäschenähen.________________

« U S « ! ,
^  'q,us8'.s^'S;M vr oorM s

^  ^  oi 8» sqsS qsv« ' 4 7.1 «» ^
Z  ^  'öl '4 '« 2 ^  K'
s  « vl v A
A 8 s Z

s  ' i l i s u s i l v z s ^ ^  ?

' lU g M U L lU V I l^

T c h W n
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus­

verkauf gestellt.

S .  O o l L v a ,
Artushof.

G rö ß te  L e is tu n g s fä h ig k e it.
Nontzsle payons. Lestes A la tv rla l.

Die Uniform Mützen-Fabrilr
von

O.idU, Thsru,Brkitestr.7,
Ecke Mauerstraste, 

empfiehlt sämmtliche Arte» von 
Unif-rnr-Miitzen in saitberer Aus- 

sührnng und zu billigen Preisen.
G r ö ß te s  L a g e r  t u  M i l i t ä r -  

u u d  B e a m te u -G s fe k te n .

O s W A l ä  L s i l r k k ' s

Briiß-Koriimelle»
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Cnlmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn k. «ßrmor, Gerberstratze, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.
LtzUZ-öblirtes Zimmer mit Pension bei 

v k m o ,  Mvcker, Thornerstr. 36.

^ Geschäfts-Eröffnung. ^
^  Hierdurch einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ^  
E  die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage am ^  
^  hiesigen Platze

^  M e r Markt, ecke yettigegelrmrarre.
^  eine ^

Z Papiewaarenhandlung, t
^  verbunden mit ^
^  Artikel« zur Kran-malerei, Schnitzerei, Gel-«. Aquarell- >  
^  malerel, sowie feiuen Calauterie-Waaren ^
^  eröffnet habe. ^
^  Durch genaue Kenntniß der einzelnen Branchen, sowie der ^  
^  richtigen Bezugsquellen und Selbstanfertigung der Brandmalerei, ^  
^  Schnitzerei, Oel- und Aquarellmalerei bin ich in der Lage, die ^  
^  Sachen zum billigsten Preise abzugeben, wie auch einem geehrten 

^  Publikum die nöthige Anleitung zu ertheilen. M it  der ergebenen ^  
^  Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, ^  

zeichne hochachtungsvoll und ergebenst L l

^  L ä l l r V  8 1 « H V S r t I r .  ^

Geschäfts - Eröffnung.
K  Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich hierselbst,
Z  ^ » i L S I - S t r a S S S  S ,

eine

M - ,  N - M  k m L M w
G eröffnet habe. Unter Zusicherung strengster Reellität bitte ich, mein K  

Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. U
Hochachtungsvoll A

vrauerei englisch kmnnen
?UjgM iM>gW W  f d M

Culmerflr. Ur. 9.
empfiehlt ihre

Fernsprecher 123.

i i
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . .  10 Pf. per Flasche
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) . 10 „  „  „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Ar t ) . . . .  12 „  „  „
Exportbier (Nürnberger A r t ) .......................... 12 „  „  „

und in Syphons von 5 Liter In h a lt: 
hell bayrisch Lagerbier (Märzenbier) . . Mk. 1,50 per Syphon 
dunkel bayrisch Lagerbier (Münchener A rt) „  1,75 „  „
Böhmisch Lagerbier (Pilsener Ar t ) . . .  „  2,— „  „
Exportbier (Nürnberger A rt) . . . .  „  2,— „  „

sowie
Le istbräu (Jos. Sedlmayr. München),
Crrlm bacher (Erste Culmbacher Aktien-Export - Bier-Brauerei, 

Culmbach i. Bayern),
Grätzer (Vereinigte Grätzer-Bierbranereien),
Porter (Barklah, Perkins L  Co., London).

U u lu l» -
Ivppielttz «nick tS«f«r

in 8tvt8 aonvm Nuntvr 
emxüödlt

krieli N ller iVaelik.,
Lreits8tiÄ886 4.

KÜSÜI8 knisgvs-
f o s m u l l l l k ,

l l iM - h i i I l tW r v i iv l is l
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. DMdroMI'seds LilMkllkLsrs!.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Lose
zur V. Schneidemtthler Pferde- 

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Equipage mit 4 Pferden, Ziehung 
am 28. A pril cr., ä 1,10 Mk.; 

zur 23. Stettiuer Pferdelotterie; 
Hauptgewinn, best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 15. M a i cr., L 1,10 
M a rk ;

zur Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle der Fhorner Preise"

^ersetzungshalber ist die 1.Ctage,

straffe 2 4 ,  bestehend aus 6 Zimmern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermieden.

H m M W e  W » m ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestraffe 9, Part.

Wilhelmsplatz 8,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeinrichtung, B al­
kon rc., sofort zu vermietben.

FKUJUSt k lo g s u .

ü«k> Altnn-Mhmlik«
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

mit Balkon, 4 Zimmer, Küche, Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Zu er- 
srageu Bäckerstraffe 35, 1 T r.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

K l.-M ocke r, Schützstraße s.

Versetznngshalver
sind herrschaftl. Wohnungen  ̂von sos. 
1 vom 1. Juli z. verm. S chn lstr. 2 9 .

2 Zimnier und Zubehör, von sofort 
zu vermiethen.

V o e v k s r t ,  Fleischermeister.

D rr ck nsd Verlag'von L. D o m b ro w S k i t» L-or».

l M l i l i r r .  „ k ie tm IiiM " ,
M ü c k k r, am Schlachthausr.

M it  dem heutigen Tage habe ick 
obige Gastwirthschaft übernommen und 
werde ich bemüht sein, durch auf­
merksame Bedienung meine geehrten 
Gäste zufrieden zu stellen. Um freund­
lichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich 

hochachtungsvoll
^ e s i o r s l c l .

Wene Speichen,
Bohle«, rothbuch. Felgen rc.
verkaufe b il l ig  wegen Aufgabe des 
Geschäfts. V Iu m , Culrnerstr.

M e h re re  m ö b lir te  Z im m e r, 
mit auch ohne Burschengelaß, sofort 
zu vermiethen. Cnlmerstraße 15.
4Q ine gu t m ö b lir te  W o h n u n g ,
^  m it angrenzendem Burschengelaß, 
die gegenwärtig von Herrn Ober­
leutnant « lls r ts n s  bewohnt wird, ist 
vom 15. M ai d. Js. anderweitig zu 
vermiethen. Neustädt. Markt 19, H.
HlAohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Segler-straße 13.
W - ö b l ir te s  Z im m e r mit oder 

ohne Pens., auch Burschengelaß, 
zu haben Brückenstraße 16, I  r.
4  möbl. Zimm zu verm. Gerberstraße 
4. 13/15, Gartenhaus. 1 T r. links.
HUAöbl. Z im m e r zu vermiethen. 

S trobandstra ffe  4 ,  I.
M 4 ö b l. Zimmer für 2 Herren von 

sofort zu verm. Strobandsir. 20.
E in  großes, gu t m öb l. Z im m e r,
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

G u t m öb l. Z im m e r
zu vermiethen Jakobsstraße 16. Part.
M öbl. Zim. zu verm. Marienstr. 9, ll.
M öb l. Zimm. z. v. Bachestraße 9, III.
M öb l. Z. z. v. Coppernikusstr. 21 ,1 r.
M öb l. Zimm. z. v. Bäckerstraße 5. I.

Einen Laden
mit Wohnung hat per 1. Oktober zu 
vermiethen. S -z fm In s k i.

Der neuansgebaute, geräumige

L M ß Z G I L
mit 2 angrenzenden Zimmern, im  
Schützenhause, ist sogleich zu ver­
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 

I>oop. I>sdss, Schloßstraße 14.

mit anschließender Wohnung, Frem- 
denstnbe, Remise und Geschcistskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

WLt«. Cnlmerstratze 2 0 .

Baderstraste 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Lrvigvi' daselbst.
HVttohuung, z Zimm. u. Zub., fort- 

zugshalber von sofort zu verm. 
Bachestraffe 9 , M .

2. Etage, 3 Zim., für 830 Mk. z. verm. 
Gerberstraße 18. S>. H io d o r .

I L l e l n s  W s i i n u n g ,
4. Etage, an ruhige Einwohner zu 
verm. Zn erfragen Friedrichstraße 6.

N. S e k u l l r .

Am kleim M im
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen.

Hauffs», Gerechtestraffe 2 5 .

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

llSuerzfnrkS, Gerechtestr. 16.

W ohnung ,
3. Etage, 7 Räume mit sämmtlichem 
Zubehör per I.O ktbr. zu vermiethen.

A lts tä d t. M a rk t  S.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet nnd 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Copperniknsstraße 39.
2  Z., Küche u. Zub.. pt.. z. v.Thnrnrstr. 8.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Wchlltllg, P s L ^ / o o n  " L r i
zu vermiethen. M e llie n s tr. 13 5 . 
Näh. bei IVolllke, Brombergerstr. 58.

 ̂ 2 Zimm. u. Zub., sof.
................., z v. Schulstratze 16 .

L i n s  W o k n u n g
von 2 Zimmern nebst Kabiner und

2 Wohnungen
von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
Gerechtestraße 10 von sofort zu ver­
miethen. S o p p a r,, Bachestr. 17, I.

zu vermiethen. kk. 8pi!!vp,
B ro m b . V o rs ta d t, Mellienst. 8z

Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 84 der „Thorner Presse"
Dienstag den 10. April WO.

Provinzialnachrichten.
v Schönste, 8. A p ril. (Gemeindeabgaben.) 

Der Bezirksausschuß hat genehmigt, daß die 
diesigen Gemeindeabgaben f i ir  das Rechunngs- 
jähr 1900 durch Zuschläge von 250 Prozent zur 
Einkominenstener und 200 Prozent der Grund-, 
Gebäude- und Gewerbesteuer aufgebracht werden.

s Gollub, 6. A p ril. «Sittlichkeitsverbreche».) 
Der Holzarbeiter Fisch überfiel im Walde bei 
Kaldunek eine F rau und verübte an ih r em 
Sittlichkeitsverbrechen. E r wurde bei der That 
von Herrn Förster S t i l l ig  betroffen, der ihn ver­
haftete und seine Uebersührung in  das Gefängniß

nähme durch den Photographen fand nm 9V, Uhr 
der A b r it t  statt. Heute soll Gcrdanen und 
morgen Seilsberg. erreicht werden. Leutnant 
Loebecke re ite t die braune S tu te  „S n le ik a , 
H a lbb lu t ungarischer Abstammung. D ie übrigen 
Pferde, „J tz ig", „Onkel" und „L a n ze . sind oft- 
preußische Halbblüter. Der R it t  geht weiter 
über Allenstein. Thor», Bromberg. Frankfin-t a. O . 
Kassel. M ainz. Metz. S traßburg. der Rückweg 
über Köln. Hannover und B e rlin , von wo aus 
die Eisenbahn benutzt w ird . D ie Entfernn»» 
beträgt 2500 K ilom eter und tue Zeitdauer des 
R ittes 47 Tage. ,__________

kurzem erbaute, zu den wichtigsten lnduM leiien

Der kürzlich in  L a u  « f u h r  verstorbene» 
93jährige» F rau von Manstem geb. F rem l von 
Pnttkamer, deren verstorbener Gatte als Offizier 
bei den 1. Leibhnsaren gestanden hat und welche 
dem Regiment und der nenerbante» evangelischen 
Kirche i>^ Langsnhr Schenknilgen gemacht hat.

branch''b'eträgs40ZeV.tn er. Jntereffant w ar 
die W ahrnehiiiiing. daß das zunächst über einen 
Magneten lausende Getreide an demselben vielfach 
Eiscntheile tNögel, Nadeln, Feilspäne rc.) hängen 
ieß. — I n  Groß-Pnlkowo brannte das Wohnhaus 

des Besitzers Zelasnh ab. Inne rha lb  der letzten 
3 Wochen ist dies der siebente größere B rand m> 
hiesige» Kreise. . ^

e Briesen. 7. A p r il. (Besichtigung.) Hente V o r­
m ittag  tra f H err M in isteria ld irektor Thie l m it 3 
Räthe» aus dem landwirthschaftlichen M nnsterinm  
auf dem hiesigen Hanptbahnhofe ei», nm in  Be­
gleitung des Herrn Oberregiernugsraths Behrcndt 
aus Marieniverder nach Pusta-Dombrowken. »in 
Kreise S trasb irrg  zur Besichtigung der dortigen 
Domäne zn fahren. . ^

e Briesen. 8. A p r il. (Bereinshansgesellschast. 
M angel an Volksschnllehrern.) I n  der gestrigen 
Geuerawersammlung der Bereiusbausgesellschast 
wurde die iu der B ilanz m it rund 61500 M ark 
abschließende Iahresrechnnug gelegt. S ow eit die 
Einlagen einzelner M itg lieder 100 M ark  über­
steigen, bew illigte die Versammlung denselben 
eine Dividende von 4 Prozent. I n  den Vorstand 
wurden die Herren Apotheker Schüler, Nendant 
Jonas und Kaufmann W. B rieu, in  den Anf- 
fichtsrath die Herren Zimmermeister Günther 
(Vorsitzender). Peters, Brandenburger. Kannvwsk», 
Jaunszewski, Stahnke sämmtlich wiedergewählt. 
- -  E in  großer Mangel an Volksschnllehrern 
macht sich zur Z e it im  hiesigen Kreise geltend. 
E s sind 10 Lehrerstelleu zn besetzen.

Nosenberg, 7. A p r il. (Mordverdacht.) I m  Ok­
tober v. J s . fand man in einem Wäldchen, etwa 
V i Stunde von seiner Wohnung entfernt, den A lt  
sitzer Gajewski aus Karrasch todt auf, nachdem er 
schon seit einiger Ze it verm ißt worden war. Da 
G. m it seinem Schwiegersöhne, dem Käthner B u ll 
Wahn, seit längerer Z e it wegen des Leibgedinges 
in  Feindschaft gelebt hatte, entstand der Verdacht, 
Gajewski sei von seinem Schwiegersohn ermordet 
und in  das Wäldchen geschafft worden. D ie ge­
richtlich angeordnete Obduktion der schon iu Ver­
wesung übergegangenen Leiche ergab jedoch keine 
genügendenAnhaltspunkte dafür. V o r einigen Tagen 
starb unn die Ehefrau des B . Obwohl dieselbe 
längere Z e it krank gelegen hat, ist doch wieder der 
Verdacht lau t geworden, B . hat seine F rau ver­
g iftet. Das Gericht hat deshalb die Leiche der 
schon beerdigten Frau wieder ansgraben und se- 
ziren lassen. Ueber das Ergebniß der Untersuchung 
ist noch nichts bekannt.

Flatow, 6. A p ril. (Der nervenkranke Jttstlz- 
ra th  D r. W illntzki) hatte sich durch eisernen Fleiß 
zn einer angesehenen S te llung emporgearbeitet 
A ls  der deutsch-französische Krieg ansbrach, war 
W. P rim aner auf dem städtischen Gymnasium in 
Danzig. M i t  unwiderstehlicher Macht zog es ihn 
in  die Reihen der kämpfenden Krieger. Ganz heil 
sollte W. vom Schlachtfelde nicht heimkehren. Ern 
G ranatsp litte r riß ihm von der rechten Hand 
mehrere Finger ab. W. kam ins Lazareth, o»e 
Hand wnrde geheilt, die zerschossenen Finger fehl 
te n ; die rechte Hand w ar zum Schreiben «»taug 
lich geworden. E r  lernte sings das Schreiben 
m it der linken Hand. nahm seine Mmnastalstndlen 
wieder auf und stellte sich der Prüfttligskomnnssion 
in  der U niform  eines preußischen Unteroffiziers 
geschmückt m it dem Eisernen Kreuz vor E r be­
stand, ging darauf zur Universität lind spater als 
Rechtsanwalt nach F la tow , wo man ihm viel 
Vertrauen entgegenbrachte. ^

Königsberg. 6. A p r il. (Dem Provm zm l-S lener- 
D irektor Geheimen Ober-Finanzrath Löwe) hier- 
selbst ist aus Anlaß seines am heutigen Tage 
stattfindenden fünfzigjährigen Dienstjnbilänms der 
Charakter als W irklicher Geheimer Ober-Finanz- 
r '? th m ttd e ll,  Range der Räthe erster Klasse ver-

Königsberg, 7. A p r il. < J „ dem Prozesse» oe.ii>» 
die Kntscherfran Pnsü, nnd die Arbeiterfrau 
Ziegraib, welche b e e id ig t  waren, in  dem P ro ­
zesse Noseugart einen Memeid geschworen zu habe» 
wurden beide Angeklagte freigesprochen.

Jnsterbnrg, 6. A p ril. (D istanzritt.) E in  
frisches Neiterleben ei-Uv,Seite sich heute früh 
aus dem Kasernenhof des Ulanen-Rgimcnts N r. 12Z? .rr? K
zu Pferde und znmtheil un t ihren Dame» )owi 
einige Offiziere des 11. Dragoner-Regiments und 
die v ie r D istauzrciter Lentnants Loebbecke (Regi- 
ments-Adintant). B lank. Walzer und Mack. der 
letztere fü r den znrnckgetretene» Leutnant 
v. Redicker. erschienen E iiie  Abschiedsfeier hatte 
bereits gestern im  O fM erkastiio  stattaefundem 
D ie Kapelle des Ulanen-Negiinents spielte frohe 
Weisen. Nach Besichtigung der Reiter und 
Pferde durch die Vorgesetzten und einer A uf-

des Kaisers das letzte Ehrengeleit. D ie Regi 
mentskapelle führte die Tranermnsik aus. — 
Nach 3 Jahren ist i» der Netze bei Nowen die 
völlig  enlfleischte Leiche der W ittw e  GndoPP aus 
S c h n e id e m ü h l angeschwemmt worden. Bei 
dem Verschwinde» der W ittw e  am 25. M ärz  1897 
bestand gleich die Vermuthnng. daß die Vermißte 
selbst den Tod gesucht habe. An dem Skelett be­
fanden sich »och das Korsett «nd die Strüm pfe. 
Der an der rechten Hand befindliche T raurm g 
diente zur Feststellung der Persönlichkeit. Die 
linke Land w ar nicht mehr an der Leiche vor­
handen. — I m  Prozesse gegen die Hanptzengen 
aus der Rosengart'sche» Affaire, die Fronen Pnsch 
und Ziegrah». wegen Meineides führen vor dem 
Schwurgericht in  Königsberg die Vertheidiger 
der Frau Rosengart. die Ncchtsauwälte D r. 
Haase und L'ichteustein, wiederum die Verthei­
digung. Be i der Bernehmnng des Zeugen 
Adameit. des Bruders der F rau Rosengart. gab 
Rechtsanwalt Haase folgende Erklärung ab: 
Wenn die Staatsanwaltschaft ihre Argumente rin 
wesentlichen auf den Zeugen Adameit stntzt. so 
bleibt der Vertheidig»»» nichts übrig, als den 
Beweis anzutreten, daß dieser Zeuge v o l  l i g  u ii-  
g la n b w i i r d ig  und semem Zeugniß kein Gewicht 
beizulegen ist. Es ist demnach zn erwarten, daß 
der Prozeß wieder große Ausdehnung annehme» 
w ird. — Der 69jährige Rentier K a rl Jau le  in 
N e n k irc h  bei T ils it wnrde am 3. d. M ts . durch 
einen plötzlichen Tod von der Seite seiner ihm 
vor kaum 4 Wochen angetrauten 19jährigen Fran 
gerissen. D ie Ehe w ar. w ie allenthalben bekannt, 
im r aus gegenseitiger inniger Liebe und Z u ­
neigung geschlossen worden. — I n  J n s te r b u r g  
ist die Handwerkskammer am 5. d. M ts  durch 
den Regierungspräsidenten Hegel feierlich eröffnet 
worden. Der Eröffnung wohnten sämmtliche 
M itg liede r der Kammer und des Gesellenans- 
schnsses, sowie die Herren Oberbürgermeister D r. 
Kirchhofs. Landrath Brasch. Gewerberath Kamecke 
»nd Kommissar der Kammer Regiernngsassessor 
Damann bei. Zum  Vorsitzenden wurde Herr 
Schmiedemeister E m il Karschnck-Gnmbinne» ge­
wählt. — Wegen falscher W^ichenstellnng. wodurch 
die Entgleisung zweier Personenwagen verursacht 
wnrde und die Gefahr eines Zusammenstoßes 
eines Personenznges m it einem Güterznge ein­
getreten war. die nur durch die Achtsamkeit eines 
Lokoniotivsiihrers beseitigt wnrde. v -n irth e ilte  
die Strafkammer Lhck den H ilssw ürter K ar! 
Knantb zu 1 M ona t Gefängniß.

E in tragung : Drnckrollenzapsen m it umgegoffenet

wc^reMsche U/ovinziaI^SVu?v-HE 
daß der Vorstand eine Audienz beim Kmfer nam- 
inchen und diesen bitten solle, dahin zu wirken, 
daß möglichst schnell M itte l zum Ban von evan­
gelischen Kirchen in der P rovinz Westvrenßen be­
reitgestellt würden. Der evangelische Oberklrchen- 
rath hat nun von dem Svnodalvorstande euren 
Bericht eingefordert.

-  ( S te r b l ic h k e i t s s ta t is t ik . )  Nach den 
unterm 5. d. M ts . herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu B e rlm  
über die Gesammtsterblichkeit in  den 280 deutschen 
Städten und Orten m it 15000 und mehr Emwoh- 
nern während des M onats Februar 1900 hat die­
selbe -  auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum  
eines Jahres berechnet-, betragen: a. weniger als
15,0 in W O rte n ^  d. I , /

Lokalnachrichten.
Z „r  Erinnerung Der 10. A v r i l  erinnert uns 

an den e rs te n  schlesrschen K r ie g .  Au diesem 
Tage errang vor 149 Jahren (1741) der Feldherr 
Schwer,» in  der blutigen Schlacht bei M ollw itz  
»ach harten Anstrengungen den Sieg über die 
österreichischen Trnvpen. worauf die Preußen den 
größten The il von Ober- und Niederschlesie» 
besetzten. ___________

„ . .  . T h o r» , 9. A p r i l  1900.
— ( P e rs o n a l ie n . )  Der Regiernngsasseffor 

v. Borcke, bisher in  Perleberg. Regierungsbezirk 
Potsdam, ist der Regierung in  M arienw erdcr zur 
dienstlichen Verwendung überwiesen.

Der Regieruugsbaumeister Schröder in  M arien  
Werder ist vom 1- A p ril d. J s . ab m it der Ver 
waltnna der Krelsbattlnspektorstelle in  Wehla». 
Regierungsbezirk Koingsberg. betraut worden.

Die durch die Beförderung des Revisions-Jn- 
spektors Jäger in  Königsberg freiwerdende Ne- 
Vifions-Jnspektotstelle ,st m  eine Oberstener-Kvn- 
troleurstelle fü r den Zollabsertignngsdienst umge­
wandelt und dem Hanptsteneramts-Kontrolenr 
Koppe aus P r.-S ta rgard  übertrage» worden.

— ( W e s t v r e n ß i s c h e r  P r o v i n z i a l  
L e h r e r v e r e i n )  I »  der kürzlich in  Danzig ab­
gehaltenen Sitzung des geschästssührende» Aus- 
schusses wies der Vorsitzende darauf hin, daß auf 
der Pfingsten in  Köln stattfindende» Gesammtvor- 
staudssitzung auch die Gehaitsfrage der Lehrer 
Westprenßens zur E rörterung gebracht werde» 
soll. Die auf der Marienburger Delegirtenver- 
samininiig nach dieser Richtung hin beschlossene» 
Leitsätze könne» nicht vorgelegt werde», da sie die 
Allgemeinheit nicht betreffen. Es wurde die E in ­
bringung des folgenden ÄutrageS beschlossen: 
„D er Gesammtvorstand des Landesverems 
Preußischer Bolksschnllchrer wolle beschließen, an 
den Herrn M in is te r der geistlichen etc. Angelegen­
heiten ldie B itte  zn richten, derselbe möge eine 
Revision der von den Provinzial-Koiiferenzen fn r 
die verschiedenen Provinzen norm irte» Gehaits- 
klassen und Sätze in  der Richtung nach oben hin 
veranlassen."

— (D e r G r o ß m e i s t e r  der  G r o ß l o g e  
R o h a l  Uork) .  Herr Professor Wagner-Berlin, 
besucht znr Zeit einige Logen Westprenßens. Der­
selbe hielt am Freitag in Dirschau eine Loge ab. 
Am Donnerstag war Herr Wagner in P r.-S tar- 
gard «nd fuhr am Sonnabend »ach Danzig weiter.

— ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul M üller. 
Z ivil-Ingenieur- und Patent-Anwalt in B e r lin ^ . .

und k. mehr a ls 35.0"in  12 Orten. D ie geringste

m it 9.7. die höchste dagegen der O r t Beeck 
in der M e in rov inz  m it 55.9 zn verzeichnen. 
I n  den Städten und Orten der P rovinz West- 
vreußen m it 15 090 und mehr Einwohnern 
sind folgende Sterblichkeitsziffern fü r den Be 
richtsmonat — g le ich fa lls . w ie oben auf i> 
1000 Einwohner auf den Zeitraum  eines Jahres 
berechnet— erm itte ltw orden: in  Thor«  139 lohne 
Ortsfremde 13.2). Grandenz 23.5. Danzig 41.1 nnd 
in  E lb ing 33.0. D ie Säuglingssterblichkeit w ar un 
M ona t Februar 1900 eine beträchtliche, d. h 
höher a ls ein D r it te l der Lebendgeborenen m  6 
Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben 
in 29 Orten- A ls  Todesursachen der wahrend des 
gedachten M ona ts  in  hiesiger S ta d t vorge­
kommenen 89 Sterbefälle — darunter 6 von 
Kinder» bis zu einem Jahre  a lt — sind angegeben: 
Masern und Rvthel» —. Scharlach 1. Dip»thcr>e 
»nd Cronv —. lln terle ibsthvhns —. Kind- 
bcttficber —. Lungenschwindsucht 8, aknie E r ­
krankungen der Athlnungsorgane 8. aknte 
Dannkraiikheiten —, Brechdurchfall —, alle ü b ri­
gen Krankheiten 20 und gewaltsamer Tod 2. I m  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem M ona t Febrnar dieses Jahres 
ei» wenig verschlechtert zn haben. D ie Zahl der in  
hiesiger S ta d t während des M ona ts  Febrnar 
1900 vorgekommenen Geburten hat — aus­
schließlich der vorgekommenen, 1 T vd tg e b u rt— 
65 betragen, dieselbe hat m ith in  bieder Sterbe- 
fälle 39 um 26 überstiegen.

— ( O e f f e n t l i c h e  S i t z u n g  des  K r e i s -  
ansschnsses. )  I n  der Verwaltnugsstrcitsache 
der königl. Regierung zn Broinberg w ider die 
Verwaltung des herzoglichen Hauses Sachsen- 
A ltenbnrg wurde dahin erkannt, daß die Kolonie 
Stauislawowo-Poczalkowo kommnnalrechtlich zu 
dem Gntsbezirk Neu-Grabia gehört. — Die Besitzer­
w ittw e Knrowski zn Cnlmsce wnrde znr Zahlung 
von 26 M ark  Ersatzgeld an den Restaurateur 
W ittenborn daselbst vernrthe ilt. — Dem Haus­
besitzer Heinrich zn Mocker wurde die Erlnnbniß 
zum Ansschank von B ie r nnd Wem m seinem 
Grundstücke Mocker. Spritstraße 3. nnd dem Höker 
Megger zn Grzhmna die Erlaubniß zum B ie r­
ausschank i» dem Grnndstiicke Grzhwna 16 versagt. 
-  V  Ersatzgeldstr-itsache d ^  Besitzers K ro ll zn 
Dt.-Nvgan wider den Besitzer W irth  daselbst gelang, 
durch Vergleich zn erledigen.

— ( S c h a n k k o n z e s s i o n e n . )  Der Krers- 
ausschuß hat ertheilt dem Pächter Skorszewski 
zn Mocker die Schankerlanbniß in  dem G rund­
stücke Mocker, Thvrnerstratze 6 (Goldener Löwe», 
Vorgänger Kw iatkvw ski; dem Pächter Jesiorski 
die Schaukel lanbniß iu dem Grundstücke Mocker, 
Jakobsstraße 2 (Eichenkranz). Vorgänger S to lp ; 
dem Gastw irth Kanter die Gastwirthsilrafts- 
erlanbniß in dem Grundstücke Gramtschen N r. 67, 
Vorgänger W it t ;  dem Besitzer Knrowski die 
Gastwirthschaftserlanbniß in  dem Grundstücke 
Podgorz N r. 1 (Hotel zni» Kronprinzen), V o r­
gänger Trenkel; dem Besitzer Ninaß die Schank- 
erlanbiiiß in dem Grundstücke Podgorz, M a rk t­
straße N r. 30 (Vorgänger M o r d e ) d e m  Schank- 
w irth  Rosenan die Schankerlanbiiiß in  dem 
Giimdsti'icke Podgorz N r. 170; dein Pächter 
N ittn ianu  die Schankerlaiibniß in dem G,»»d- 
stiicke Cnlmsee. Thornerstraße 2 (Vorgänger 
Haberer); dem Besitzer Sawicki die Erlanbuiß 
zum Bierausschank in dem Grnndstiicke Visknpitz 
N r. 76 (Vorgänger Skoraszeiuski).

— ( K r e i s h a n s . )  E in Theil der Kellerranme
des Kreishanses ist an die Handlung Gebr. Casver 
hierselbst vom 1. Oktober ab anf 10 Jahre f i ir  
700 M k. Jahrcspacht verpachtet. .

— ( D i e  S t ö r c h e )  habe» »iin mich m den 
Dörfern der Umgegend fast überall ihre alten 
Nester wieder bezogen. Das Storchnest auf der 
Pappel am Botanischen Garten lauert noch auf 
die Ankunft des Herrn „Stadtstorches . d e r  als 
vornehmer S tadtherr noch etwas auf sich warten

Schwindel. Dagegen ist es richtig, daß in Thor» 
gegen Ende des vorige» M onats die Nachricht 
eintraf, Weste! sei in London ergriffen worden. 
Wenn nun von Posen aus behauptet w ird. 
S taa tsanw alt rc. wüßten hiervon nichts, so mnß 
demgegenüber bemerkt werden, daß von den am t­
lichen Stellen strenges Stillschweigen über die 
Sache beobachtet w ird  nnd dieselben sicherlich dem 
Posener Herrn eine Auskunft nicht e rthe ilt haben.

«podgorz. 6. A p r il. (Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung) sand gestern Nnchmittag 4 U hr im
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vorstellig geworden und bat den Antrag gestellt, 
da die rv. Schule bereits 335 Kinder besuchen und 
ei» Zuwachs zn Ostern von 70 zn erwarten se.. 
eine sechste Klasse einzurichten.»»d eine 6. Lehr- 
kraft anstellen zn wollen. DmeS Gefnch ist der 
Köuial- Reaiernna zu Manenwerder unterbreitet 
worden und diese hat dem M am st^llt anhcun- 
aestellt. fü r E inrichlnua der Klaffe und Anstellung 
eines neuen Lehrers Sorge tragen zu wollen. 
Der sechste Lehrer könne m it einem Gehalt von 
800 M ark  pro J a h r abgefunden werden. Diese 
Annahme beruht, wie der Vorsitzende bemerkt, 
anf einem Ir r th u m , denn das Grundgehalt emes 
Lehrers fü r Podgorz beträgt 1050 Mk.. nnd dazu 
kommt der Wohnnngsgeldznschuß. .Auch. mußte, 
wenn die neue Klasse eingerichtet w lrd . dre Woh­
nung des Hauptlehrers im Schnlgebände aeränmt 
werden und der Hanptlehrer eine M lethsent- 
schädignng von mindestens 800 M k. erhalten. 
Da nun der E ta t fü r das Wirthschastsjahr 1900 
festgesetzt nnd die Prozentsätze znr Erhebung der 
Steuern in Vorschlag gebracht sind, ist dre A "s - 
fnhrung der Negiernngs-Verfiianng rn. diesem 
Jahre unmöglich-geworden, hat doch we S tad t 
fü r die E inrichtung der neuen Klasse m der 
katholischen Schule noch 2400 M ark zu zahlen. 
Die gesummten Schnllasten betragen gegen 
16000 M k. z. Z t. Da der Zuwachs an Schülern 
in diesen» Jahre um 60 betrna, im ganzen also 
nur 395 Kinder zn unterrichten sind, so wnrde der 
Regiernngs-Alltrag einstimmig abgelehnt nnd 
hierbei betont, daß die fünf Lehrer sehr 6 " t 
Kinder in  6 Klassen unterrichten können. Auch 
wnrde hierbei erwähnt, daß durch die Ansführniig  
der Negierttngs^VersügUttg eine mindestens nm 
50 Prozent erhöhte Steuer »»»»bedingt nothwendig 
wäre. — Der 2. Punkt der Tagesordnung brauchte 
zur Erledigung nicht weniger als zwei volle 
S tunden; er betraf die Beschlußfassung über ein 
zn erlassendes Regulativ betreffend die Tagegelder 
und Reisekosten der städtischen Beamten bei V er­
richtung von Dienstreisen in kommnnalen Ange­
legenheiten. Der Vorsitzende verliest den E n t­
w urf, der den» Cnlmer Regulativ angepaßt »st. 
Nach längerem F ü r und W ider werden folgende 
Sätze bew illig t: 1. dern Bürgermeister, Geme»»»de- 
vertretern und Beisitzern 12 M ark  Tagegelder, 
2. den Hanptlehrern 9 Mk., dem Kämmerer, den 
Lehren» n. s. »v. 6 Mk., 3. den Bvlizeibcamten 3 
Mark, 4. dem Schnldiener, den Nachtwächtern und 
Boten 2 Mk-, fü r halbe Tage 8, bezw. 6, bezw. 3. 
bezw. 1.50. bezw. 1 Mk., wenn die D»e»»strelse 
zwei Tage, jedoch in 24 Stunden beendet w ird, 
w ird  der 1'/.fache Satz berechnet; außerdem 
werden per Daurpfschrff oder Eisenbahn vergütet 
den Beamten zu I 9 P f.. zu II 6 P f.. zn IU 4 Pf.. 
zn IV  3 nnd V 3 P f. pro Kilometer, bei Land- 
tonren 60, 50, 30 und 20 P f., in  Nothfälle»», die 
glaubhaft nachgewiesen werden müssen, w ird  eine 
Vergütung des verauslagten Fnhrlohnes erstattet. 
Für Geschäfte innerhalb des Amtsbezirks Podgorz 
werdeu weder Tagegelder noch Reisekosten gewährt. 
Die Lehrer erhalten z. B .. wenn sie Konferenzen 
in Ortschaften, die im Amtsbezirk Podgorz liegen, 
beiwohnen, keinerlei Entschädigung; nehmen sie 
an Konferenzen in Thon» theil, so haben sie »»ach 
Vorstehendem Reisekosten nnd Tagegelder zu be­
anspruchen. 3. Es w ird  beschlossen, den Kämmerer 
B a rte l auf Lebenszeit m it Pensionsberechtigung 
anzustellen. 4. Der M agistra ts-Antrag betr. E in ­
führung einer Ordnung, wonach von verkauften 
Grundstücken eine Steuer zn entrichten ist, wrrd 
einstimmig angenommen. Der Vorsitzende A e ilt 
m it. daß in kurzer Z e it hierselbst vier Grnndstiicke 
in andere Hände übergegangen sind und daß die 
S tadt, wenn sie die Stenerordnnng früher eiiige- 
fü h rt hätte, hierbei mindestens 800 Mk. einge­
heimst hätte. Es w ird  beschlossen, von der 
Snmme der verkauften und in der Zwangsver­
steigerung erstandenen Grundstücke Prozent als 
Umsatzsteuer zn erheben. Diese Steuer muß vom 
Grnndstückskänfer innerhalb 14 Tagen nach 
Uebernahme an die Kämmerei-Kasse gezahlt 
werden. 5. E inführung einer B rau- und Bl.er- 
stener fü r Podgorz. Es w ird  beschlossen, eme 
solche Steuer hier ei»»znsühren. D»e 5»» entrrch- 
tende Steuer w ird festgesetzt fn r 65 P f. pro Hekto­
lite r des hier ei»»geführten B»eres,,desgleichen hat 
die hiesige Brauerei an die S tad t eine angemessene 
Branstener zu entrichten, 50 Prozent von der 
gesummten Branstener, erhält jedoch als Gegen­
leistung 65 P f. pro Hektoliter des von hier nach 
auswärts ansgesührten Bieres zurückerstattet. 
Es w ird  angenommen, daß die B rau - und B ie r- 
steuer der S tad t jährlich mindestens 1000-1500 
M ark  einbringen w ird . -  Dem Fnhrunternehmer 
Szeczinmiskl w ird  das Lnndftück zwischen den 
beiden Kirchhöfen snr 10 M k. auf ein ferneres

einigen Tage» wieder von den Schwänen durch 
furcht.

— ( Z n r  A n g e l e g e n h e i t  W e f f e l )  schreibt 
uns der hiesige Berichterstatter, welcher die Ver­
haftung Wessels in London gemeldet: I n  einer 
m it der Spitzmarke „Thorn" versehenen, aber von 
Posen aus verbreiteten Korrespondenz w ird be­
hauptet, daß der frühere Jngenienr-Ossizier Weffel 
nicht i» London verhastet worden sei, sondern sich 
iu Rußland anshälte. Es ist dies bereits das 
zweite M a l. daß von derselben Stelle der Versuch 
gemacht wird. die Spur des Flüchtlings nach 
Rußland zn lenke». Dazn fehlt aber bis jetzt 
jeder feste Anhalt. Daß von Weffel aus Peters­
burg hier Briefe eingegangen seien, ist leerer

w illig t nnd znr Zahlung angewiesen. Verläßt D. 
mncrhalb 5 Jahren den O rt, so mnß er die 
Summe zurückerstatte». — Dem Drogisten Coh» 
w ird  die Erlaubniß z»m Handel m it G ifte», g ift­
haltige» Farbe» «. s. w  ertheilt. Es folgte eine 
geheime Sitzung. Schluß nm 7V, Uhr.

Podgorz. 6. A p ril. (Verwechselung von Podgorz 
nnd Podgorze.) Der „Podg. A»z." schreibt: Neue 
Bahnpostschafiner müssen seit eimgen Tagen auf 
der Strecke B eriin -Thorn  beschäftigt werde», 
denn seit dem 1. A p r il treffen die meisten Post­
sache» in unserem Orte m it mehrtägiger Ver­
spätung. Briese m it dem Vermerk „Adressat ist in 
GaUzie» unbekannt" hier ein. D ie meisten der 
nach Podgorz bestimmte» Briefsachen gehen zu-



nächst nach Povaorze in Galizie», das den neue» 
Bahnpostschaffnern bekannter ist wie »mser Ort. 
n»d von dort kommen sie hier an — immer m it 
erheblichen Verspätungen. Daß derartige Ver­
spätungen der Postsache», namentlich für Ge­
schäftsleute. nnliebsam sind. w ird wohl jedermann

(:) Steinau, Kreis Thor», 8. April. (Die Wahl 
dreier Schöffen) am 6. d. M ts . verlies sehr ruhig. 
Gastwirth Baumann wurde m it einer Stimme, 
Besitzer Bnchle m it zwei nnd Fleischermeister 
Stortz m it drei Stimmen gewählt.

)l Gramtschen, Kreis Thorn, 7. April. (Ein 
massives geräumiges Spritzenhaus) hat die Ge­
meinde Gramtscheu. welche über 2000 Einwohner 
hat. auf dem si-kalische» Kruggriindstück m it Ge­
nehmigung der königl. Ansiedelnngskominission ge­
baut. Die Kosten betragen etwa 1500 Mk. Eine 
große vierrädrige Feuerspritze, welche sich für 
Landwege gut eignet, ist von der Firma Bor» nnd 
Schütze zu Mocker fü r den Preis von 1400 Mk. 
gekauft worden, desgleichen drei Wasserwagen, 
Feuerleiter» rc. Z» den Ban- nnd Anschaffungs- 
kvste» hat die königl. Ansiedelniigskommissio» einen 
bedeutenden Zuschuß bewilliat.

Litterarisches.
Bei der Schriftleitnng sind folgende Bücher 

nnd Schriften eingegangen:
A ls  2. Band des 9. Jahrgangs der Ve>offent- 

lichnngen des „Vereins der Bucherfre i de lGe- 
schäftsleitnng: Verlagsbuchhandlung A l,» d  Schall, 
königl. prentz. und herzogl. daher. Hofbiichhandler, 
B erlin  vr. 30) erschien kürzlich: S c h la g lic h te r .
22 Erzählungen von M ary Gerhardt. Umfang
23 Bogen. Preis geheftet 3 Mk., geb. 4 Mk. Für 
M itglieder des „Vereins der Bücherfreunde" kostet 
der Band nur 1,85 Mk. geheftet und 2,25 Mk. ge­
bunden. Der „Verein der Bücherfreunde", welcher 
seinen 9. Jahrgang m it dem bedeutenden histo­
rischen Roman „Der Reichskanzler in Kissingen" 
begonnen hatte, bringt als 2. Band eine treffliche 
Novellensamnilnng. Wie im Leben Licht nnd 
Schatten Wechsel», so wechseln auf deir B lätter» 
dieses Buches ernste und heitere Bilder anö dem 
Lebe» in bunter Folge. Ein Vorzug dieser E r­
zählungen ist es. daß sie nicht erdachte Situationen 
nnd Vorkommnisse, sondern eigene wirkliche E r­
lebnisse nnd Beobachtungen schildern nnd im wirk­
lichen Sinne des Wortes lebenswahr sind. Die 
Autorin führt sich m it diesem Werke in die Oeffent- 
lichkeit ein. und w ir können ihr hierzn Glück 
wünschen. Die Lektüre dieses Buches ist ein hoher 
Gennß und hinterläßt nachhaltigen Eindruck. Wer 
eine Erzählung wie z. B. „Schloß Felseck" ver­
fassen kann, der kann sich getrost unter die besten 
Schriftsteller »nseres Volkes rechnen. Dein „Verein 
der Bücherfreunde" wollen w ir  aber auch nicht 
unterlassen, Glück zu wünschen, daß er ein Talent 
wie M arh  Gerhardt gewonnen hat. Die Leitung 
des Vereins beweist damit wiederum» daß sie m it

größtem Verständniß auch gute jüngere Kräfte 
unserer Schriststellerwclt z»r Geltung zu bringe» 
sucht. Näheres über den „Verein der Bücher­
freunde" theilt die GeschüftSlcitnng gratis und 
franko mit._________________________________

Mmmilisnltines.
( W e i b l i c h e  E i t e l k e i t . )  I »  große 

Lebensgefahr geriethen zwei junge Mädchen, 
Töchter des Besitzers T . aus der Umgegend 
von Lochen in Ostpreußen, w eil sie eine 
interessante Gesichtsfarbe erlangen wollten. 
D ie kräftigen und gesunden Mädchen, 20 
und 18 Jahre a lt. hielten ihre rothen Wangen 
fü r  unschön; sie hatten gehört, daß nur 
schmale, bleiche Gesichter Anspruch auf 
Schönheit erheben könnten nnd wollten nun 
mich gern blaß werden. Das M it te l,  welches 
sie anwandten, erzeugte bei beiden eine 
Krankheit. D er hinzugezogene A rz t forschte 
nach der Ursache des Leidens, konnte aber 
aus den Mädchen nur herausbringen, worauf 
ihre Absicht gerichtet gewesen, nicht auch, 
was sie hierzn gethan hätten. A ls  sich je­
doch der Zustand der einen von Tag zu 
Tag verschlimmerte, bekannten beide, sie 
hätten beide gewöhnliche Kreide gegessen, 
jede von ihnen habe eiuviertel P fund da­
von auf einmal Hinuntergeschluckt. D er Z u ­
stand der Mädchen ist sehr besorgnißerregend 
und es scheint fraglich, ob ihnen das Leben 
durch die Knust des Arztes erhalten werde» 
w ird .

( W e g e n  B e w u c h e r n n g )  des frühe­
ren Zirknsdirektors Ernst Nenz wurde am 
Freitag der Kaufmann Franz Jnhacz von 
der dritten Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I  zu sechs Wochen Gefängniß 
nnd 1000 M ark Geldstrafe vernrtheilt. I »  
dem Strafverfahren gegen den Bankier M ax 
Arendt wegen angeblicher Bcwnchernng des 
jungen Ernst Renz hat die S taatsanwalt­
schaft nunmehr auf Einstellung des Ver­
fahrens erkannt.

( R o b e r t  J o h a n n e s ) ,  der populäre 
ostpreußische Dialekt-Rezitator, folgte in 
dieser Woche einer Einladung des Ober­
marschalls des Königreichs Preußen Grafen 
Enlenbnrg-Prassen, um bei einer Soiree in 
dessen Pala is in B erlin  eine Reihe seiner

launigen Vortrüge zu halten. Der Humor- 
reiche Rezitator wurde von den anwesenden 
hohen Herrfchasten, zu welchen der bayerische 
Gesandte zählte, vielfach ausgezeichnet.

( W e g e n  W i l d e r n s )  wurden am M it t ­
woch Altbürgermeister Braun und Gemeinde- 
rath Collermaun ans Waldhilsbach bei 
Heidelberg verhaftet. Sie wurden am Sonn­
tag vvn Jäger» abgefangen. Collermann 
erhielt eine Schußwunde.

( D e r  n e u e  S o o l s p r n d e l  i n  B a d  
R a u h  e i m), über dessen Entdeckung w ir 
seiner Zeit berichteten, w ird anfangs Jun i fü r 
Sprndel- und Sprndelstrvmbäder in Gebrauch 
genommen werden. Im  gleichen M onat 
findet auch die Tanfe des Sprudels, ver­
bunden m it einer Festlichkeit, statt. Die 
neue Quelle springt jetzt 5 Meter hoch und 
w ir ft 9 - 1 0  L ite r Soole in der Sekunde ans. 
Durch das Reinigen der unterirdische» 
Schluchten beim Bohren des neuen Sprudels 
hat der „große Sprudel", Quelle V I I ,  seit 
14 Tagen an Kohlensäure zugenommen.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  e h r ­
g e i z i g e n  S c h ü l e r s . )  Der Präparand 
Konrad Schoß in Barby (Provinz Sachsen) 
schoß sich im Walde je eine Revolverkugel in 
die S tirne, unter das Auge nnd in den 
Mnnd, weil er zu Ostern nicht versetzt w ird, 
nnd hatte dann noch K ra ft genug» nm in 
die S tadt zurückzukehren. Die Kugel in  der 
S tirne wurde entfernt, die zweite hatte den 
Kiefer zerschmettert, und die dritte sitzt noch 
unter dem Auge, doch ist augenblicklich keine 
Lebensgefahr vorhanden.

( E i n  O p f e r  s e i n e s  B e r n f s )  ist 
der praktische A rzt D r. med. Fiedle in 
Meißen geworden. E r hatte sich vor 14 
Tagen bei der Operation eines tuberkulöse» 
Geschwürs im städtischen Krankenhause eine 
kleine Ritzwunde an der linken Hand zuge­
zogen; da sie rasch verheilte, beachtete 
D r. Fiedler sie nicht weiter. A ls Anfang 
voriger Woche sich Schmerzen an der Hand 
einstellten, wurden diese erst als sichtlich an­
gesehen. Bald aber erkannten D r. Fiedler 
nnd andere Aerzte, daß eine Blutvergiftung 
vorlag. Eine in der Dresdener Diakonissen-

austalt vorgenommene Operation kam zn 
spät. Am 2. A p r il verstarb der A rzt, erst 
41 Jahre a lt ;  er hinterläßt eine starke 
Familie.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Amtliche Viottrnnge» der Danzigrr Produkten- 
Börfe

vorn Sonnabend den 7. A p ril 1900.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaatti»

werden außer den notirten Preise» 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
von: Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 688—783 Gr. ISO 
bis 149 Mk.. inländ. bunt 667-732 Gr. 126 
bis 138 Mk., inländ. roth 703-756 Gr. 130 
bis 147 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. Per 714 
Ri'- Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
691-7o3 Gr. 131'>,-134 Mk.

W lcke n  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 120-124 Mk. o»r. inrmw.
K l e e s a a t  per 109 Kilogr. roth 112 Mk.. schwe­

disch 60 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.15—4.40 Mk.. 

Roggen- 4.30 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 

Rendemeut 88° Transitpreis ab Lager Neu- 
fahrwasfer 10,25 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  7. A pril. Nüböl fest. lvko 
57. — Kaffee rnhig, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum niedriger. Standard white lvko 7.70. 
Wetter: bewölkt.

10. A p r il:  Sonn-Anfgang 5.17 Uhr.
Sonn.-Unterg 6.47 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 2.l9 Uhr. 
Mond-Untcrg. 3.15 Uhr-

18t äer Oeuuks äes aukreAeuäeu Loliueu- 
kaktees besonders sebäälieb! Lin überaus 
xesuaäer uriä noklsebmeekemler LrsatL äa- 
tür ist Xatbreluer's Nalskakkee, äer bereits 
in Huuäerttausenäen von Familien tä§1!ebe 

Ver^venäuvA Ludet!

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat 

von dem hiesigen Kreisausschusse als 
Sektionsvorstand der westpreutzischen 
landwirthschafrlichen Berufsgenossen­
schaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemcindehezirk der 

angehörenden Genossen­
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle 
wird in unserer Steuerhebestelle 
(Kämmerei - Nebenkasse) gemäß 
8 82 des Gesetzes vom 5. M a i 1886, 
betreffend die Unfallversicherung der 
in land- und forstwirthschaftlichen 
Betrieben beschäftigten Personen, 
während S Wochen und zwar vom 
4. bis 17. A p r il d. J s .  in den 
Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten anstiegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird.

Thorn den 30. M ä rz  1900.
Der Magistrat.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die
*

H  ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage eine
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Bekanntmachung.
D er am Weichselnfer ausgestellte 

Hebekrahtt m it elektrischem A n ­
triebe wird sür die nächsten 8  bis 14 
Tage zur unentgeltlichen Be­
nutzung gestellt, um Erfahrungen 
über dle entstehenden Betriebskosten 
zu gewinnen.

Anmeldungen sür die Benutzung 
sind an den am Weichst lufer statio- 
nirten Krahnbediensteten K rüger zu 
richten.

Thorn den 6. A pril 1900.
Der Magistrat.

Holzverlrauf.
Am Mittwoch den 11. April, 

vormittags 1« Nhr, 
werde ich im Noupi'fchen Walde 
zuZiegelwieseeinenPosienBreim- 
holz. bestehend ans 87 Rm. Klob.» 
102 Rm. Spaltknüppel. 196 Rm. 
Reisig und 246 Rm. Stubben 
meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

6 .  I ' e w s .

Zum Fest
empfehle:

Ln junge Fasanenhähne, 
Kapaunen,
Birkw ild,
Haselhühner,
Schneehühner,
Poularden,
Neunthierrücken, 
ff. pommersche Landschinken; 
gerfl. rechtzeitige Bestellung erwünscht. 

------ <»»— —
Fern er:

Engl. Schlaugengnrken 
J ta l. Blumenkohl,
Tomaten»
Malta-Kartoffeln,
ff. englische Matjesheringe.
____  ?. öegtlon.

ß m M U e  W m z ,
1. E t., 9  Zim m er u. all. Zub., v. 1. 
M a i z .verm . Brombergerstraße 62.

Niederlage
«  von M rM ie r ,  Kriulnbier, Zairisch-, hell und dunkel, und 

z  M alzbier,
-  ü s r  N r a u s r s i  W a l i s e r ,

eröffne. Es werden die kleinsten Posten frei ins Hans geliefert. J n -  
O dem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 

zeichne hochachtungsvoll

V .  K v i L l L l l s G L I -
r  Coppcrnikusstratze IN . ^

Z um  bevorstehenden Feste:

V S "  " A U
ss. Bromberger Kaiserauszug- und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreisen. 
G erstenkochnrehl, unübertrefflich sür Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekannter Güte empfiehlt
____________________^  L.ÜU1K6, Bachestraste 14.

KllMSlli L 8aliii, InMgM
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

offeriren znr Frühjahrsbestellung 
zn billigsten Preisen und günstigsten Zahlungsbedingungen:

M M s W W  WWk>> mit 8 tM c M  Art,
speziell:

Itill. Users 8MsiI-WliM>Mli,
Löffel-Drillmaschinen ohne Wechselräder

p s t o n l  » » « lo U v k a r" ,

8axoairl-§»rmaI-vrj1!ma8eIiiliell von 8 ie d e rM e n ,

BreitsSemaschinen und Kleekarren,
MgerstremWm

P s io n »  „ p l i t - n s r "  und k>oton« „ S tu x m a n n " ,

Illiil. 8se!ks liMItlic- siiil UMtsst-IMs,
Nsmsl PNiig« PMI» „0-«lrli>".

C k s m p i o n - b e a s r - e u I U v a l o r e n ,  
O r u b b e r »  L A K e n  u .  W a l k e n  a l l e r  ^ r l .

Hsmte Memlieii mit kmillnW,
! E  L a i  l o k k e lp N s n L  r , o o I « n a 8 o k i n s , ^ >

-  H a o L r i n a s d i i n s n
«So. «So.

Prospekte und Preislisten fre it

O E O G G rO O G O O
Bürsten- u. Ansel-SabriE sdütUsMIis ÜWtske

L l l8 » b e t l i8 t r » 8 8 o  S ir .  I I .

kmpkedle mein gut sortirtes bürsten Aaarrn-Lager in 
grösster Auswahl ru den billigsten preisen.

« » « « « »« « » « »
D as b e s te  d e r  W e l t

U r i u i A p »
von IN. 17S,- aufwärts, nstto Oasss.

>Vo nicllt vertreten, lieksrv äireeL.
Dsatsvlrs L rlan rx li - IHrrrack erko 

^.. v., NNruberL'

8 ^  Frühjahrs- und Sommerstoffe sind eingetroffen " A s  
N ur bewährte Qualitäten.

Feine Herren-Garderobe» aach Maaß,
elegant sitzend, vornehmster Schnitt, liefert zu billigsten Preisen

b t e u s I S U t e i '  M a r l c l  b t r .  2 2 ,  '
(neben dem Königl. Gouvernement.)

D ii»  in fertigen Herren- und Knaben - Anzügen, Paletots,
«illöoklzulls Joppen und Regenmänteln dauert noch fort.

D r .  s
weltberühmte, internationale

Heilanstalt kür Lungentiranke
—  S o l l l s s i S L

ssaäet krosxekts Losteukrei ävreb

die Verwaltung

sorvie

sämmNicbe Artikel
rur

pbotograpbie
k. Amateur- u. kaekpliotogrLpden 

kalten stets vorrätbiZ

stnllecs Lo. >d.

^vileste u. beute nook dssts hlanke!

Allein präwjjrt ä. 6. KVelisL. äeutseli. 
?reis: X§1. preuss. 8taat8meäai!1e. 
LtauptäeM : kark. /^nckaes L  v o .

M W W Z  k

<t!v LUerbilli^sten sincl.! 
*V»><terv«-rlcku1>l' eesuirdt. ! Ha.uxt-Ls.ls.Ios ßsrs.ti8 L kra-ueo I 

August 8t uk endrok, Lindeekj
Lr8t6S u. ßiösstss Sxseis.l-pLdrrLä- Verssriü-IIaus DsiitseMsnäs.

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

O a r l  S s k c r is s ,
Schuhmacherstratze SS.

<iG//5--!̂
^  liefern!>i!Iig5l linier

Druck und Verlag von L. Dombrowdki in Thorn.


